
Das Abrüſtungsproblem.
Ein engliſcher Lord ſpricht darüber

im Reichstag.
Berlin, 5. Juni. (Radiomeldung.)

Am Dienstag ſprach der bekannte engliſche Lord
Robert Cecil im Reichstag über das Ab-
rüſtungsproblem

Der Redner begann ſeinen Vortrag mit dem
Hinweis auf zwei Ereigniſſe, die in jüngſter Zeit
de Abrüſtung in den Vordergrund gezogen haben:
den Kellogg-Pakt, der die Regierungen ver-

e und deshalb die Abrüſtung zur Folge
muß, ſowie die britiſchen Wahlen,

die eine überwältigende Mehrheit zugunſten des
Völkerbundes und zugunſten der internationalen
Abrüſtung ins engliſche Parlament gebracht haben.

Eine beträchtliche einſeitige Herabſetzung der
Rüſtungen könne zwar für das betreffende Land eine

große Wohltat ſein, aber einer einſeitigen Ein-
ſchränkung folge bei zunehmendem Wohlſtand leicht
eine zunechmende Aufrüſtung. Nur die Kürzung der
Rüſtungen durch einen freiwilligen internationalen
Vertrag könne dauernden Beſtand haben, und nur
eine dauernde und allgemeine Herabſetzung der
Rüſtungen habe ernſthaften Wert für die Sache des
Friedens. Ein Achtel der engliſchen Staatsausgaben
würden heute für Rüſtungen geopfert. Eine große
Anzahl von Männern im beſten Alter würde durch
die Rüſtungen zu unproduktiver Beſchäf-
tigung gezwungen.

Cecil zeichnete im Verlauf ſeiner weiteren Aus
führungen die indirekten Verſuche, an das Ab-
rüſtungsproblem heranzukommen: Der Vertrag über
gegenſeitige Unterſtützung, das Genfer Protokoll,
das Vertragswerk von Locarno, deſſen allgemeine
Ausdehnung notwendig ſei. Der direkte Angriff auf
die Rüſtungen ſei ſeit dem Scheitern der Drei-
Mächte Konferenz im Jahre 1927 ins Stocken ge-
raten. Jetzt liege das neue Angebot der Vereinigten
Staaten vor, zu einem Abkommen zu gelangen. Jn
bezug auf die Abrüſtung zu Lande ſeien noch
geringe Fortſchritte erzielt worden. Jedoch

erſcheine der proviſoriſche Beſchluß in bezug auf
ausgebildete Reſerven nicht ſo verhängnisvoll, wie
die meiſten ihn darſtellen. Es ſei in Wirklichkeit
eine Frage der Wahl zwiſchen der allgemeinen
Wehrpflicht und dem freiwilligen Heere; wenn man
die allgemeine Wehrpflicht mit kurzer Dienſtzeit
habe, ergebe ſich zweifellos eine große ausgebildete

Reſerve, die wahrſcheinlich dazu ausreiche, um die
Schützengräben zu halten, für einen Angriff aber
vollkommen nutzlos ſei.

Cecil ſchloß, daß, wenn die Konferenz zwiſchen
England, Japan und Amerika zu einer Regelung

der Flottenabrüſtung führe, man der allgemeinen
Abrüſtung einen mächtigen Antrieb geben würde.

Ein PeerSchub.
London, 5. Juni. (Radiomeldung.)

Jm Sulanen ang mit der Neubildung der
Regierung dürfte ſich Mac Donald veranlaßt
fühlen, die völlig ungenügende Vertretung der

Arbeiterpartei im Oberhauſe durch Ernennung
mehrerer der Labourparty naheſtehenden Perſonen
zu Lords wett zu machen. Die Arbeiterpartei be-

M ſitzt im Oberhauſe ſeit dem Tode Lord Haldings
nur elf Mitglieder. Unter anderem dürfte auch der
größte Theoretiker der Arbeiterpartei. Sidney
Webbs, um ſeine Zuſtimmung zur Erhebung in
den Peerſtand erſucht werden.
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London, 5. Juni. (Eig. Drahtb.)
Bald win überreichte dem König am

Dienstagnachmittag die Demiſſionſeines
Kabinetts. Der König gab ſofort den
Auftrag, den Führer der Arbeiterpartei,
Ramſay Mace Donagald um einen Beſuch
zu bitten. Mace Donalds Beſuch erfolgte jedoch
nicht wie üblich unmittelbar nach ſeiner Beru-

Er wird wegen des Geſundheitszuſtandes
Königs erſt am Mittwoch in Windſor er

cheinen und den Auftrag zur Bildung
er Regierung entgegennehmen.
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Die Zeitungen ſind voll von Spekulationen
über die vorausſichtliche Zufammenſetzung deszweiten Kabinetts Mac Donalds, lebe iwdere

S man ſich den Kopf, wem das wichtige
mt des Außenminiſters übertragen wird. Der

neue britiſche Außenminiſter, ein Poſten, für
den man immer wieder Artur Henderſon
nennt, wird in erſter Linie die ſchwerſten
Fehler der konſervativen Regie-rung in der Frage der anglo- amerikaniſchenBegehnngen und in der Frage der Ab-
rüſtung gutzumachen haben. Eine ſeiner
Hauptaufgaben wird ferner darin beſtehen, das
konſervative Lippenbekenntnis zum Völker-
bund in die aktive Unterſtützung des Völker-
bundes durch Großbritannien zu verwandeln.
Mac Donald hat einem ſeiner Vertrauens-
männer inzwiſchen zu verſtehen gegeben, daß
er den Poſten des Außenminiſters für beinahe
ebenſo wichtig betrachte wie den Poſten des
Miniſterpräſidenten ſelbſt.

Das wichtigſte: Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit.

Schaffung eines Miniſteriums für
Arbeitsbeſchaffung.

Wie der Londoner Korreſpondent des „Soz.
Preſſedienſt“ erfährt, dürfte Ramſay
Donald eine Neueinführung von großer
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Arbeitsloſenfrage einräumt, und um ferner
die notwendige Konzentration der zur Ueber
windung der Erwerbs loſigkeit notwen-
digen Vorkehrungen zu treffen, iſt geplant, für dieſe
Fragen einen beſonderen Miniſter mit Kabinetts-
rang zu beſtellen. Dieſer Miniſter wird vorausſicht
lich als Miniſter für Arbeitsbeſchaffung
fungieren. Die Anzahl der Miniſterpoſten ſoll da
durch jedoch nicht vermehrt werden. Es iſt vielmehr
daran gedacht, das neu zu ſchaffende Amt mit dem
Poſten eines Kanzlers des Herzogs von Lancaſter
oder einem ähnlichen Kabinettsſitz ohne Portefeuille
zu verbinden. Dieſer Poſten wird einem der führen-
den Männer der Arbeiterpartei übertragen werden.
Die Aufgabe dieſes Mannes wird die Entwerfung

W itit v7 re u c Jngt r bjsher getrennten miniſteriellen Departem in mit Arbeitslofenfragen
roduüktiven Arbeitsloſenfürſorge

uſw. beſchäftigt ſind. Jn engſtem Zuſammenſchluß
damit ſteht die von Mac Donald geplante Schaffung
einer Kommiſſion, deren Aufgabe es ſein wird,
Doppelarbeit der verſchiedenen Miniſterien, die ſich
ſür das britiſche Wirtſchaftsleben als ſo überaus
nachteilig erwieſen hat, aufzuheben. Mac Donald
e ſelbſt den Vorſitz in dieſer Kommiſſion über
nehmen.

Gute Miene
Paris, 5. Juni. (Radiomeldung.)

Die Pariſer bürgerliche Preſſe hat ſich augen-
ſcheinlich mit dem Zuſtandekommen einer Arbeiter-
regierung in England abgefunden, und
ſcheint durchaus bereit zu ſein, „gute Miene zum
böſen Spiel“ zu machen. Nicht ohne ironiſche Spitze
ſtellt daher Leon Blum im „Populaire“
feſt, mit welcher Leichtigkeit dieſer Umſchwung im
bürgerlichen Lager ſich vollzogen habe, noch mehr
aber betont er, daß das geſchlagene Kabinett Bald-
win und die Konſervativen in voller Loyalität ihreNiederlage pinnehmen. Was wäre, fragt er, unter

ähnlichen Umſtänden in Frankreich erfolgt? Man
braucht ſich nur zu erinnern, wie es dem Mi-
niſterium Herriot ergangen ſei. Eine Kampagne
der Wut und Panik ſei ſofort eröffnet worden. Ge-
wiß hätte die Linke auch in Frankreich Mittel ge
nung, dieſer Kampagne zu begegnen, aber es ſei
un ich, die Reaktion in Frankreich zur Loyalität
zu bekehren.Bedeutung n. Um der n Wichtig

keit Ausdruck zu W

l

e iſt, wie uns aus Genf gedrahtet wird, für den
I 2. September nach Genf einberufen worden.

Ramſay Mae Donald mit ſeinem Sohn Malcolm und ſeiner Tochter Jſabel beim Eintreffen
der Wahlreſultate.

Ganz wie bei uns!

c
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führen

MacDonald beauftragt
Der siegreiche Ministerpräsident bildet noch heute seine Arbeiterregierung

Die Markforderungen.
Am was handelt es ſich dabei?
Es iſt nach den neueſten Nachrichten anzu

nehmen, daß über die Art der Behandlung der
belgiſchen Markforderungen eine
Verſtändigung erzielt iſk. Die belgiſche Re-
gierung wird ſich gemäß dem deutſchen Vor
ſchlag mit einer Erörterung der Angelegenheit
außerhalb des ahmens der
Pariſer Sachverſtändigenkonfe-
ren z einverſtanden erklären. Die zu dieſem
Zweck zu führenden Verhandlungen dürften
vorausſichtlich zu einem poſitiven Ergebnis

noch ehe die Regierungsvertreter zu
ihrer Konferenz über den Bericht der Repara
tions ſachverſtändigen zuſammentreten.

Um was handelt es ſich bei den belgiſchen
Markforderungen? Während der Beſetzun
Belgiens durch die deutſchen Truppen ſind au
dem Wege über die Societé Géneérale des
Belgique Marknoten in einem nicht mehr gena
feſtſtellbaren Betrage in anf geſetzt wordenh in des Taſfenſtin ſtandes da. die
belgiſche Regierung durch die belgiſche Staats
bank die Noten zum Friedenswert (1 Mk.
1,25 Frank) ngelen Die Summe der ein
gelöſten Noten belief ſich auf 6,1 Milliarden
Mark. Es ſteht jedoch abſolut feſt, daß in dieſer
Summe große Beträge für Noten eingeſchloſſen
waren, die erſt nachträglich nach Belgien ge
bracht worden ſind. Da die belgiſche Regierung
die Friſt für die Ablieferung und Einlöſung der
deutſchen Mark ſehr weit ausgedehnt hatte, war
ſolchen Schie bungen Tür und Tor geöffnet,

Seinerzeit hat rer als Finanzminiſter
ſich zur Zahlung der 6 Milliarden an Belgien
unter beſtimmten Bedingungen einverſtanden
erklärt. Dieſe Bedingungen Verzicht auf die

der ſogenannten Kriegsverbrecher,
Verſchließung des „Lochs im Weſten“ uſw.
wurden jedoch nicht eingehalten, und damit iſt
der übrigens ſchriftlich nicht fixierte Vertra
wiſchen Erzberger und Francqui, der jetzt ol

belgiſcher Sachverſtändiger in Paris fungiert
hat, hinfällig geworden.

Auf der h von Verſaillesdrang Belgien mit ſeiner Forderung nach Auf
wertung der Noten in Gold nicht durch, weil
die Alliierten für den Fall des Nachgebens ähn
liche Anſprüche von Rumänien und Polen
befürchteten. Zum Ausgleich wurde ihm in
Artikel 232 des Verſailler Vertrages eine Prio-
rität bei der Reparationszahlung, ſowie die
Deckung der Schulden bei den Alliierten durch
Deutſchland gewährt. Es ſind dann zwiſchen
dem Reich und Belgien fortgeſetzt Verhandlun-gen über die Martfrage eführt worden. So

erklärte ſich Deutſchland 1922 bereit, 4 Milli-
arden Mark zum Vorkriegskurs zurückzuzahlen,
wofür Belgien das liquidierte deutſche Eigen-
tum zurückgeben ſollte. Auch das führte zu
keinem Ergebnis und ebenſowenig konnte man
ich im Jahre 1925 auf der Baſis einigen, daß

upen und Malmédhy gegen eine Ent-
ſchädigung von 240 Millionen Goldmark an
Deutſchland zurückfallen, ſollten.

Jetzt fordert Belgien auf 37 Jahre WWrli-
25 Millionen. Das entſpricht einem Kapitas
wert von etwa 400 Millionen. Auf welcher
Linie man ſich darüber verſtändigen kann, ſteht
einſtweilen noch dahin. Grundſätzlich iſt
jedenfalls die deutſche Regierung bereit eine
Verpflichtung zur Entſchädigung
anzuerkennen. Sie kann auch kaum einen ande



ei i aneten a wed e a z in Verbindung bringen könnten. D
mmen iſt die

geſagt, daß hier keine Aner b t Pſhen vorliegt, dürfte ſig auf ein ſolches Geſchäft kaum ein

Bereit- a iiedergutmachung der ent r

n dem deutſch- rumäniſchen AWar Ada
nnung der rumän

aber praktiſch iſt do
willigkeit zu einer
ſtandenen Verluſte zum Ausdruck gebracht.

Es iſt r ſo gut wie au
wir in dieſem

Forderun
die grundſätzli

Die letzte Schwierigkeit beſeitigt
Direkte Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Belgien

Paris, 5. Juni. (Eig. Drahtb.)

i einemgaä. n a u c 71 dert a igen

o ebenfallsbeſeitigt. Die r amim Laufe einer längeren Re
gen über die ſicherung erhalten,

den er-dernngen auf Gegennung desſterritorialer hie n und die Ver
Delegierten handlung ſofort aufnehmen werde Da

nferenz noch im Wege t je

mit der Aufnahme direkter Verhandlun
in Bräſſe

klärt. Damit die UnterzeiSchlußberichtes durch ſämtl

Die Reichsbahn
Abſchluß mit einem Reingewinn von 249 Millionen

Die Deutſche Reichsbahngefellſchaft weiſt in
ihrem am Mittwoch veröffentlichten Abſchluß für
das Jahr 1928 einen Reingewinn von 249 Millionen
Mark aus gegenüber 335 Millionen Mark im Vor
jahr. Wie die Abſchreibungsmethoden der Geſell
ſchaft nun einmal beſchaffen ſind, hätte ſie den Rein
gewinn, ganz nach Belieben, höher als im Vorjahr
oder auch noch niedriger, als ſie das diesmal getan
hat, ausweiſen können. Sie entſchloß ſich aber, den
Druck auf den Reingewinn in Grenzen zu halten,
und zwar wahrſcheinlich, weil ſie auf Grund der
kommenden Reparationsregelung dem nächſt auf
den Anleihemarkt gehen will. Aus dieſem
Grunde iſt auch der Vortrag für 1929 mit rund
173 Millionen Mark unverändert geblieben. Ein
Abſchluß, der auch nur entfernt auf einen Verluſt
abſchluß ſchließen läßt, hätte auf den Märkten auch
einen ſchlechten Eindruck gemacht.

Die ſich Kuber demen J um 120 Millionen Mark auf 5159
nen Märk geſteigert. Die Steigerung

beru za der im Oktober v. J. in Kraft getretenen
Tariferhöhung, die pro Jahr 250 Millionen Mark
erbringen ſoll. An der Einnahmenſteigerung iſt der

onenverkehr mehr beteiligt als der Güterverkehr.
4 2 ferner zu beobachten, daß die Einnahmen

entwicklung der Reichsbahngeſellſchaft infolge des
n Winters und der Rieſenausſperrung in der

iniſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie durchaus
agtanormal war. Auch die Einnahmengeſtaltungt laufenden J läßt keine ſicheren lüſſe auf
den I Dpättige ntwicklung der Finanzen im Jahre

aerſch Mit den Einnahmeg wuchſen die Ausgaben.

Bei den perjönlichen Ausgaben liegt eine Steige-
ung um 275 Millionen Mark auf 2445 Millionen
ark vor, die in der Hauptſache auf die Gehalts

hungen zurückzuführen iſt. Die ſächlichen Aus-
n haben a um 672 Millionen Mark auf 1316

h R w de eine Steige-er Materialpreiſe (Kohle, Eiſen uſw.) inSreft trat. Die Verminderung zeugt en e ſtar
ken Droſſelung des Beſchaffungspro-gramms. Auf nd der Geſtaltung her Ein

ar nahmen und Ansgaben errechnet ſich ein

g
S

goſef Plaut.
Zu ſeinem 50. Geburtstage am 5. Jun

Joſef Plaut, der bekannte Humoriſt und
Künſtler wird heute 50 Jahre alt. Das

ſt ſicher noch kein Alter, beſonders nicht für einen
Mann, der „in Humor macht“, für einen Humo
riſten, den ja ſchon der Humor jung erhält. Auch
unſerem lieben Plaut merkt man nicht an, daß er
ſeine Fünfzig ſchon auf dem Rücken hat. Das be
wies nicht zuletzt ſein letztes Auftreten hier in
Halle, das ihn in immer derſelben Friſche und
Beweglichkeit zeigte und das uns einmal die Ge
legenheit gab, mit ihm ein paar Worte zu wechſeln.

Plaut ſtammt aus Lippe-Detmold,
der wunderwunderſchönen Stadt, darinnen, wie
das ſchöne Lied beſagt, der Soldat wohnt, der in
den Krieg ziehen muß „wo die Kanonen ſteh'n.“
Nun, VLippe-Detmold hat eben auch noch andere
Menſchen hervorgebracht, einen anderen Soldaten,
der mit dem ungefährlicheren, aber deſto treff
ſicherem Geſchütz des Humors die Welt auf eine
annehmbare Art bekriegt. Plaut ſtammt alſo, wie
geſagt, aus Detmold, aus einer einfachen, wohl
angeſehenen Bürgersfamilie. Schon früh iſt in
ihm die Luſt am Theaterſpielen, der Ehrgeiz wach,
mehr als die anderen Jungens ſeines Alters zu
können. Und ſo verſchluckt der junge Plaut mit
Eifer und Ueberwindung des Ekels Fliegen
richtige ſummende Fliegen oder er hält wütend
brummende Hummeln in der hohlen Hand und
wird dafür von den gleichaltrigen Schulkameraden
mit Beifall belohnt und als ein kleines Welt
wunder angeſtaunt.

Später lernt er dann das Deklamieren. Die
Liebe zum Theater erwacht in ihm, und es iſt nun
ergötzlich, wie er auf alle möglichen Schliche
kommt, um allabendlich auf recht billige Weiſe
ins Theater zu gelangen. Nach Anfang der Vor
ſtellung ſchleicht er ſich auf Strümpfen, die Schuhe
in der Hand, die alten knarrenden Treppen des
Detmolder Hoftheaters empor, lugt, ob die alte
Schließevin nicht in der Nähe iſt; ſie ſitzt nämlich
gewöhnlich auf ihrem Platz im Theater, ſieht ſich

chloſſen, daugenblick wiederum die e

gabe von EupenMalmoédy mit unſeren getr

letzten Wahlen in ihrem Beſtande geirtſe nationaliſtiſche Regierung

e wird ſich auch nicht einmal ent
z n, in den erwähnten Bezirken eine

olksabſtimmung zuzulaſſen, die im
enſatz der ſeinerzeit vorgenommenen

dieſen Namen wirklich verdiente.

en.
e Berlin, 5. Juni. (Eig. Ber.)

Der Reichst tigte am Dienstagnach h enet v ſt Zug z den wilden
tionsmann menden deutſchnationalen

Grafen v. Weſtarp mit dem Ein
gegen ihren

räſidenten Löbe aus einer früheren
und
Reichsta

ür der Einſprüche, näm
nationalen Als es aber zur Abſtimmung über den

eie wi u Freitag en bbel St gg h der hn e wird wahrſchein am nationalen ſitzen. Dieſer ſozuſagen deu arretzrier d en und 3 m hein
Keon-dandit von Berlin anpreiſen erſcheinnoch Voll e den gegen r er e

itees und dem Tode en Reichstag zu zieren. tverſtändliS et alle drei Anſprüche abgelehnt.
Dann leitete eine Rede des per

Dr. Curtius die zweite Beratung des
ts des Reichswirtſchaftsminiſteriums ein.

urtius iſt der Miniſter, der die per und
n Vorleſungen im Hauſe hält. Diesmal

ſprach er bei nur über Mittelſtandsfragen. Er
verſuchte, ſich zwiſchen den Forderungen der Mittel
tändler und ſeiner wirtſchaftlichen n hin

zu labieren. Er machte darauf aufmerkſam,
man

ſſione

im Fahre 1928
die Staats und Gemeindebetriebe nicht verbieten

Betriebsüberſchuß von 864,86 Millionen Mark. könne, wenn man nicht die Grundſätze der Ver
In der Gewinn und Verluſtrechnung hält die ſfaſſung verletzen wolle. Jedoch müſſe die Be

Reichsbahn an ihren oft angegriffenen Abſchrei-tätigung dieſer Betriebe in gewiſſen Grenzen
Fü Re bleiben und es müſſe ein allgemeines Bedürfnisun eent t l milienet Meng nd ſurſfür dieſe Betriebe vorliegen. Vei der Vergebun

ie Tilgung der Re rationsſpuldn chreibungen von öffentlichen Arbeiten ſolle der Mittelſtan
113,2 Millionen (im Vorjahr 36,6 Millionen) ein berückſichtigt werden. Ein Verbot der

geſghliden Ausgleichs Arbeit in den Strafanſtalten lehnt der Mi-geſetzt. Die Zuweiſung zur
rücklage erhöht ſich von 100,rn eſtibſhre bung un dleenel nur o mit duktis de

etriedsrechta un mal nur elionen Mark urücheſtent worden gegenüber 120ſ aber ausgleichend zwilgen Mittelſtand und Straf

Millionen Mark im Vorjahr. anſtalten zu wirken. Das Recht der Beamten, ſichJn der Bilanz eſſteun erhöht a die in Genoſſenſchaften ne en, kann na
r Avsgleichsrücklage von 3049 Millionen türlich der Wirtſchaftsminiſter nicht beſtreiten. ErW auf 408 Millionen Mark. Es fehlen alſo nur machte ferner gegenüber den Uebertreibungen der

noch 92 Millionen Mark bis zur der Fi Wirtſchaftspartei r t d nur ein
n vorgeſchriebenen Grenze (500 Millionen). Die uten auch von Siedlungs-

illionen Mark im e ſelbſtverſtändlich ab. Denn es iſt klar, daß
Strafgefangenen in irgendeiner iſe pron werden Kaſſe Er verſprach

Kauft deutſche Waren!?
Charakteriſierung der Patentpatrioten im Reichstag

s und Stöhrs, ſtimmten auch die Deutſch für den

Arbeiten in den gemeinnützigen Genoſſenſchaften
dem privaten Bauhandwerker zugute.

Der nächſte Redner war der
Sozialdemokrat Krätzig.

Er faßte die Wirtſchaftsprobleme von der grund-der drei
S ätzli ialiſti Seite an. Dieder r er n Abe ihn en en
ich

n Kriſen entſtänden aus dem Privat
an Produktionsmitteln, der keine geordneteDr. W äiſheſesfübrung zulaſſe. Man produziere nicht

x ſordern produziere für den Markt,
und es träte Abſatzſtockung ein, wenn die Inicht grug Kaufkraft entwickelten. Statt aber
dann die Kaufkraft zu vergrößern, verſuche man
die Kaufkraft noch mehr zu drücken. Mit großer
e iedenheit wandte ſich Krätzig gegen den Ver
uch, die

Arbeitsloſenverſicherung abzubauen.
Er führte eine ganze Reihe von Beiſpielen für dieSi r oſigkeit der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts

ordnung vor.
Die Rede des Sozialdemokraten rief bei dem

nächſten Sprecher, dem der Abgeord
neten Lejeune-Jung Aufregunghervor. Er donnerte gegen den ſozialdemokrat n
Parteitag, der ſich n jede Reform lies:
bau der Arbeitsloſenverſicherung

Prophetiſch verkündete Lejeune-Jung, erehe voraus, W der Reichswirtſchaftsminiſter ſo-

wohl in den ſozialen, wie in den r
im Kabinett einen ſehr ſchweren Stand h
werde. Jedenfalls habe die Wirtſchaft, wie der
Magdeburger Parteitag zeigte, von den
Sozialdemokraten nichts zu erwarten. Wenn Le-
jeune-Jung unter der „Wirtſchaft“ das großeKntergehniertum verſteht, hat er ſehr recht.

Letzter Redner war der Zentrumsabgeordnete
Schlack, der ſich in theoretiſchen Wmit der deutſchen Landwirtſchaft und deren Be
herrſchung durch große kapitaliſtiſche Monopole be
chäftigte. Nur einmal wurde es während ſeiner
ede etwas lebhaft, als er behauptete, die

Mahnung, deutſche Ware zu kaufen, werde am
meiſten von denen mißachtet, die am patrioti
ſeien. Als die Rechte ſich auflehnte, hielt ihr
Schlack vor, daß doch die ausländiſchen bitte
ausländi utomobile, die franzöſiſ
füms und der ruſſiſche Kaviar nicht von den inter
nationalen Proletariern, ſondern von den Beſehr geringer Teil derntwicklung beweiſt, Abſchreibungen en durch ſoziale etriebe aus

zu hoch ſind. Die Reichsbahngeſe W han ch, geführt werde. Jm allgemeinen kämen auch die

wenn ſie dieſelben vornimmt, an die Beſtimmungen;
Tr- Pflicht wäre es aber, auf eine Reviſion zig

eſtimmungen zu drängen. Die Rückſtellungen
Betriebsrechtabſchreibungen ſind auf 365 Millionen
Mark angewachſen.

Der Anlagewert (Aktivſeite) wird mit
24,35 Milljarden ausgewieſen. Der
ſteigerte ſich von 995 Millionen auf 1248
Mark. Die Betriebsvorräte haben ſich, eine Folge
der Rationaliserung, von 407 auf 310 Millionen
verringert. Bei den Bankguthaben liegt eine Stei
gerung von 374 Millionen auf 532 Millionen
vor.

Jm großen und ganzen iſt feſtzuſtellen, daß der ein rieſiger Lavaſtrom hervor.

Aus Neapel wird ein heftiger Ausbruch des
Veſuvs be Starke Exploſionen mit Auswurf
von glühendem Material gingen eigentlichen
Ausbruch voraus. Aus einem T e Je e

n 2
i i 5 ſchiedenen Kasaden ergoß ſich die glühende Lava innicht ungünſtiger iſt als das Valle del Inferno zwiſchen dem Veſuv und dem

h e et ur Beſchwörung der ain T e rze r Siege wurden mehrere Gottesdienſte und Prozeſſionen ab
tow wurde geſtern auf Antrag des Polniſchen Schul gehalten.
vereins eine weitere polniſche Minderheitenſchule er- Aus Rom wird gemeldet, daß am Dienstag

öffnet. der innere Kege des Veſuvs plötzlich a u sAls Landtagspräſident wird von der ſozialdemo stratiſchen Fraktion des Sächſiſchen Landtags der ſeinanderriß und ſich die Lava hemAbgeordnete Weckel ver werden Der mungslos und mit unfaßbarer Ge-
Feaſident des alten Landtags, Schwarz, hat die walt in die Ebene ergießt. Ein
Wiederwahl aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt. von Terzigno iſt bereits in Flammen auf-

das Stück ebenfalls an oder macht dort in allerſdaß man aus dem bewußten innerlichen Lachen,
Ruhe ihr Nickerchen. Und dann kommt der große das nur der wahre, große Humor zu geben ver
Augenblick, mit Zittern und Zagen wird mit mag, der auch hinter der kleinſten, ſcheinbar un
einem Ruck die Türe zur Galerie aufgeſtoßen und bedeutendſten Erſcheinung noch das allgemein
Joſef ſtellt ſich, als ob er ſchon immer dageſtanden Menſchliche durchblicken läßt, nicht mehr heraus-
hätte, an irgendeinen leeren Platz. So iſt es dem kommt. Und zwiſchendurch erzählt er dann ivgend-
jungen Plaut unzählige Male gelungen, mit eine ganz kleine Begebenheit aus irgendeinem
brennenden Augen die Vorſtellung zu verfolgen, ſtillen Winkel des Alltagsgeſchehens, ein kleines
ohne einen Pfennig dafür gezahlt zu haben. Weimar zartes Geſchichtchen, daß das Publi

Der Hang zum Theater wird dann immer um nicht einmal recht verſteht, ein Geſchichtchengrößer in n. Wir r Plaut in einem Kon etwa von drei. kleinen Mädchen, die ihrer Groß
ſervatorium als Geſangsſchüler wieder. Sein moma erzählen, wieviel Kinder ſie haben wollen,
ſchöner Tenorbuffo gibt ihm die Ausſicht als wenn ſie große Frauen ſein werden. Und dann
Opernſänger die weltbedeutenden Bretter betreten dort man aus der Stimme und den Mienen
zu können. Aber es kommt doch anders. Das Plauts, wie die kleinen Kerlchen ſchwatzen, wie ſie

jubeln und zwitſchern, und das iſt dann immer ein
großes Erlebnis.

Maut iſt ein großer Humoriſt, und das iſt ſehr
viel, mehr als ein tiefgründiger Philoſoph, denn
ein großer Humoriſt iſt immer auch ein großer
Menſchenfreund und ein großer Menſch. G. 6.

Die Eremitage in Leningradè,
eines der berühmteſten Kunſtmuſeen der Welt,

Er kommt zu Otto Reuter, der damals noch hat in den letzten zehn Jahren einige bemerkens-
eine eigene Theatergeſellſchaft leitete. Hier kopiert, werte Veränderungen erfahren. Der erhalten ge
er den guten Otto ſo naturgetreu, daß das bliebenen frühere Beſtand an Kunſtwerken iſt durchPublit Sei n raft und Rent t die Sammlungen des früheren Stieglitz-Muſeums
g ikum vor Beifall r un T. ihm einen ergänzt worden. Ferner iſt man dazu übergegangen,

ranz mit der Schleifenaufſchrift: „Demdie eigentliche Eremitage mit hiſtoriſch bedeutſamen
großen Kopiſten, das kleine Origi Baulichteiten und Sammlungen unter dem Geſamt-
nal“ überreichte. Später geht Plaut dann auf titel „Eremitage-Muſeum“ einer einheitlichen Lei-
das Vortragspodium und ſchafft ſich hier als Vor tung zu unterſtellen. Dazu gehören das Winter-
tragskünſtler in des Wortes weiteſter Bedeutung valais mit a en, in Hiſtoriſcher Ausſtattung
einen großen Namen und hat ſich dieſen Ruf erhalten gebliebenen Gemächern, das arſtall-
einer der deſten Vortragsmeiſter und Humoriſten Muſeum mit den alten Paradekutſchen der Zaren

en S aus dem 18. und 19. Jahrhundert und ſchließlichunſerer Zeit zu ſein, bis heute bewahrt. ein wertvolles RokokoBaudenkmal, das Stroganoff
Plaut erzählt das alles mit jener gewinnenden, Palais, das von Raſtrelli erbaut und von Woro-

ſtillen Liebenswürdigkeit, die auch ſeine Vorträge, nichin vollendet wurde und das noch die Einrichtung
ſo menſchlich ſympathiſch ma ht, mit jenem feinen, aus der Vorkriegszeit aufweiſt. Die Beſucherzahl

Mk der Eremitage iſt heute, wie aus einer Lenin-zarten Humor, der das Geheimnis ſeiner Kunſt iſt. grader Veröffentlichung hervorgeht, etwa die gleiche
Und dann ſteigt er zum Podium empor: rezitiert, wie vor dem Kriege. Sie betrug 1927 ungefähr
deklamiert, karikiert, charakteriſiert und imitiert, 190 000.
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ſitzenden gekauft würden, die ſich meiſtens für ſehr
patriotiſch hielten.

Der Veſuv ſpeit gewaltig
Die Lavamaſſen ergießen ſich mit hemmungsloſer Gewalt über das Land

egangen. Eine Siedlung, die
einen Kilometer von Terzi entfernt
mußte plötzlich geräumi werden.
anderen Ortſchaften droht Gefahr. Men
ſchenleben waren bisher nicht zu

Räumung von Tertigno.
Neapel, 5. Juni. (WTVB.)

Die Eruptionstätigkeit des uvs iſt im Laufeder Nacht u ſolcher 9 grtet aledet aufgoe

lammt, daß man ſich entſchloſſen hat,
Dorf rei deſſen erſte Häuſer bereits vonder Lava deckt ind, vollſtändig 2
räume J wer We dazu wachen haben, daß niemand in der rzone
zurückbleibt, verließen die Einwohner die
viele unter Tränen.

Ein Theater aus dem
4. Fahrhundert entdeckt.

Wie aus Lecce in Apulien gemeldet wird,
wurde dort kürzlich eine bedeutungsvolle archäologi
ſche Entdeckung gemacht. Als das Fundament eines
abgeriſſenen Hauſes freigelegt werden ſollte, ſtieß
man in einer Tiefe von 4,15 Meter auf koloſſale
megalithiſche Maſſen aus unbehauenen Steinblöcken;
man fand außerdem einen Säulenſtumpf aus afri
kaniſchem Marmor und zwei wundervolle Bruch
ſtücke aus weißem Marmor, die einen Epheben und
ein junges Mädchen darſtellen. Die Statuen werden
dem 4. Jahrhundert v. Chr. zugeſchrieben und ſind
griechiſche Arbeit. Beim Weitergraben ſtellte man
dann das Vorhandenſein eines Gebäudes von kreis
förmiger Anlage feſt. Alles ſpricht dafür, daß man
es mit den Ueberreſten eines griechiſchen Theaters
zu tun hat. Freigelegt wurde bereits eine der
kleinen Treppen die zu der Orcheſtra führten. Man
nimmt an, daß dort der Fund eines beſonders alten
Baudenkmals gelungen iſt; es iſt ungleich älter als
das römiſche Amphitheater, das bereits in Lecce
entdeckt wurde, und ſtammt wohl aus dem 4. vor
chriſtlichen Jahrhundert.

Vo kshochſchule Halle.
Am Donnerstag, dem 6. Juni, 20 Uhr, ſpricht im Hör

ſaal 17 der Univerſität (neues Gebäude) Synditus Dr. Jodan
nes Hage in einem Einzelvortrag über das intereſſante
Thema „Häuſer, Räume, Möbel und Menſchen“ (mit icht
bildern).

Am Sonntag, dem 9. Juni: Erfurtfahrt der Volks
dochſchule. Am Freitag, 9 Uhr abends, Schluß des Karten
verkaufs! Auch die Karten für das Mittageſſen ſind vorher
hier in Halle ſchon zu löſen! Die Führungen und
tigungen in Erfurt (Dom, Severikirche, Rathaus, Luther
ſtätten, Kunſt- und Handelsgartnerei Benary uſw.) finden in
kleinen Gruppen ſtatt. Das Erſcheinen aller ne mer
zu der kurzen, aber ſehr wi gen Vorbeſprechung am Frertag, dem 7. Juni, 20 Ühr, in der Talamtaulag, Angang nur
Oleartusſtraße 7, iſt unbedingt erforderlich.

Der Gymnaſtikkurſus T er indet vondieſer Woche an wieder im Lyzeum I ſtatt. acht Kurſus
ſtunde von Prof. Dr. Menzer über „Spinoza“ erſt am
Donnerstag, dem 13. Juni.

Halliſche Volksbühne. Heute, Mittwoch: „Die He nvon Chikago“. „Dreimaderlhaus“ am 8. Ditvteu a
„Hräfin Mariza“ am 25. Als 10. Werk: „Tosca am 10. (A):

(B); 20. (6.); 26. (M); 28. (9). Einlöſungstage beachten!
Wahlfrei: „Der Poſtillon von Lonfumegu“ am 15. Juni,
„Friederike“ am 19. Juni, „Cavallerſg ruſticana“ und „Die
Bajazzi am 25. Juni. Die 6. offene Singſtunde findet am
23. Juni, 11 Uhr, im Park der Pelſßn tzwaldſchule ſtatt.
Karten in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.
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Der auſtraliſche Apfel.

Geſtern habe ich mir einen auſtraliſchen Apfel
gekauft. 20 Pfennige koſtete er. Mein Grünwaren
händler hatte einen ganzen Haufen davon in ſeinem
Schaufenſter. Schöne, herrlich gelb, mit einem zart
roten Bäckchen, wie Paſtellfarben ſo fein.

Jch ſah ſie ſchon einmal. In noch größeren
Maſſen. Auf der britiſchen Empire Exhibition, der
großen Ausſtellung des engliſchen Weltreichs in
Wembley bei London im Jahre 1924. Dort hatten
die auſtraliſchen Obſtfarmer Unmengen dieſer herr
lichen Früchte aufgeſtapelt, ſo daß der kaum der
Jnflation entwachſene Mitteleuropäer vor purem
Neid ſchier zerplatzen mußte.

Als ich den Apfel aß, der einen ganz wunder
baren Geſchmack beſitzt, ſo etwa zwiſchen Ananas
und Banane, habe ich mich dieſer Beſchäftigung mit
Nachdenklichkeit hingegeben. Ich dachte, was dieſer
Apfel doch alles erlebt haben mußte!

Da wächſt er denn, vielleicht in einem herrlichen
apple-orchard im Staate Viktoria oder gar auf der
ſchönen Jnſel Tasmania, beſtimmt aber im ſüd-
lichen, gemäßigteren Teile von Auſtralien, be
ſchienen von einer Sonne, von der wir uns hier
nur einen ſchlechten Begriff machen können, um
ſpielt von bunten Schmetterlingen einer ſuptropi
ſchen Zone, reifend zu ſeiner ganzen Herrlichkeit in
ewigem Sommer.

Dann pflücken ihn braune oder gelbe, vielleicht
aber auch weiße Hände, verpacken ihn ſorgfältig und
Transportautos führen ihn zur nächſten Bahn-

Die railway bringt ihn in die Hafenſtadt.
Melbourne wird er verladen auf den Dampfer.

ach wochenlanger Schiffsreiſe durch die Weltmeere
kommt die Frucht nach Europa. Wieder wandert der
Apfel durch vielerlei Hände. Durch Speicher und
Transportfahrzeuge, bis ihn die Eiſenbahn nach
Halle bringt und der Händler ihn in ſeinem Schau

zum Kauf anbietet.
Welch ein Weg, welch eine Leiſtung der Zivili

ſation! Vor 140 Jahren zahlten reiche Bürger für
ein exotiſchet Gewürz noch horrente Preiſe, vor
140 Jahren Kedelten die erſten Sträflinge Englands
in Auſtralien, vor 140 Jahren gab es in Auſtralien
e keinen Apfelbaum, und heute kaufen wir uns

einen auſtraliſchen Apfel für 20 Pienrig

J

Echlichtungsverhandlung
im Verſicherungsgewerbe.

u
ellten mber handlungen für das Verſicherungs

22 zur Neuregel des Gehalts-arifs auf den 14. Juni etzt worden ſind.

Kohnſummenſteuer 1929.
Eine wichtige Aenderung.

Arbeitgeber, deren monatliche ſteuerpflichtige
umme 1500 Mk. nicht überſteigt, ſind vom

1. April 1929 an nur noch verpflichtet, für den
500 Mk. im Monat überſteigenden Lohnſummen-
betrag Lohnſummenſteuer zu entrichten.

Soweit hiernach für den Monat April bereits
h gezahlt iſt, kann die Verrechnung bei der

hlung für Mai (fällig bis 15. Juni) unter Er
uterung auf der Voranmeldung erfolgen.

Hiebei ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
die monatliche Lohnſumme bis zum 15. des folgen
den Monats zu verſteuern iſt.

Der Gemeindezuſchlag zum L
grundbetrag (1 pro Tauſend der
trägt 1500 Prozent.

Erläuterungen:

ummenſteuer-
ohnſumme) be

Beiſpiel a)
Geſamtlohnſumme im Monat Mai 490 Mk.
Keine Lohnſummenſteuer zu entrichten.

Beiſpiel b)
Geſamtlohnſumme im Mai 1250 Mk.
ab freier Betrag 500

750 Mk.zu verſteuern
6,75 Mk. Grundbetrag, davon 1500 Prozent

11,25 Mk. Lohnſummenſteuer.

Beiſpiel
Geſamtlohn im Mai 1850 Mk.
darunter für Lehrlinge und Schwer-

beſchädigte
Steuerpflichtige Lohnſumme 7500 M.

ab freier Betrag 500
zu verſteuern
1 Mk. Grundbetrag, davon 1500 Prozent

15 Mk. Lohnſummenſteuer.

Beiſpiel d)Geſamtſumme nd e beſchä 2000 Mk.
ab für Lehrlinge und Schwerbeſcha-

digte 450 Mk.7550 M.Steuerpflichtige Lohnſumme
Kein ſteuerfreier Betrag.
Grundbetrag 1 pro Tauſend 1,55 Mk.
Lohnſummenſteuer 1500 Prozent 1,55 Mk.

—e, J
Stadtrat Georg Uber geſtorben. Geſtern ver

oldete Stadtrat Georg Ub er. Uber war von 1902

T W
m vom 31. Mai propagierte der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Wilke die

einer Waldſchule in der halliſchen Heide. Unſer Bild zeigt eine ſolche Wald
chule, wie ſie its in Berlin-Charlottenburg 25 Jahre beſteht.

Halle, 5. Juni.
Die ſtäd tiſche Schulverwaltung ſchreibt

uns:

Unter der Ueberſchrift „Schuljungen
lernen Kochen“ veröffentlicht ein unbekannter
Verfaſſer in Nr. 122 der „Saale-Zeitung“
einen Artikel, der eine Richtigſtellung nötig er
ſcheinen läßt. Der betr. Verfaſſer hat, abgeſehen
von ſeinen ironiſchen Uebertreibungen,
den Zweck des Verſuches nicht richtig dar-
geſtellt.

Der mit fünfzehn Schülern der Weltlichen
Schule unternommene Verſuch hat mit der in
der Schweiz und in England angeſtrebten „Knaben-
erziehung zur künftigen Ehe“ nichts zu tun. Jn
Halle handelt es ſich lediglich darum, ſolche
Knaben, die viele Wanderungen unter-
nehmen, auch zu befähigen, ſich draußen einfache

Mahlzeiten zu bereiten.
Dieſe verſuchsweiſe aufgenommene Betätigung

kann deshalb nicht als Kochunterricht be

So ſieht eine Waldſchule aus!
v

Magiſtratsanerkennung
für Weltliche Schule!

Die ſtädtiſche Schulverwaltung bezeichnet Verſuche
der Weltlichen Schule als wertvoll

zeichnet werden. Sie hat in keiner Weiſe Aehnlich

Reform bei der

I.

Eaylorſyſtem bei der Fuſtiz.
Dieſer Tage veranſtaltete der Oberlandes-

gerichtspräſident in Halle eine
Zuſammenkunft von Aufſichtsrichtern

aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naum burg.
Die Veranſtaltung bezweckte, die Aufſichtsrichter mit
dem Grundgedanken neuzeitlicher Geſtaltung des Ge
ſchäftsbetriebes vertraut zu machen.

Beim Amtsgericht in Halle werden be-
reits an techniſchen Hilfsmitteln benutzt: Buchungs
maſchinen, Rechenmaſchine, Freiſtempelapparat, Um-
druckapparat, Kartenregiſter ſowie der Kaſſenſhnell-
betrieb. Ein Gang durch das Schnellmahn-
amt zeigt, wie Zahlungsbefehle durchweg
noch am Tage des Eingangs des Antrages zur Zu
ſtellung an den Schuldner zu bringen ſind. Mit
verhältnismäßig wenigen Beamten wurden im letz
ten Jahre über 50 000 Zahlungsbefehle, etwa 27 000
Vollſtreckungsbefehle und etwa 13 000 Widerſprüche
bewältigt.

II

Richterverein und Strafrechts-

reform.
Der Bezirksverband Halle des Preußiſchen

Richtervereins teilt mit:
im Alter von 75 Jahren der frühere unbe

s 1924 im Magiſtrat. Er gehörte zu der Richtung
des Bürgervereins

Der moderne Geiſt beginnt auch bei unſeren Gerichts
behörden langſam einzuziehen

W

i

S

V

G

keit mit dem hauswirtſchaftlichen Unterricht der

Als Unterrichtsſtoff iſt vorgeſehen: Das Suchen
und Anlegen von Kochſtellen im Freien mit
Hinweis auf Feuersgefahr (Wald und Wieſenbrand).
Aufſtellen und Einrichten von Zelten, Be-
ſchaffung von Lebensmitteln, Benutzung und Ver
wendung von Konſerven, ſchnelle Zubereitung ein
facher, ſchmackhafter und nahrhafter Gerichte ſowie
Benutzung zweckmäßiger Kochgeſchirre und deren
Reinigung. Jn zweiter Linie ſollen die Knaben
lernen vorſchriftsmäßiges Packen des Ruck-
ſackes unter Berückſichtigung einfachſter Aus-
ſtattung. Außerdem kommt in Frage Körper-
und Geſundheitspflege, Jnſtandhaltung
ihrer Kleidung und Wäſche einſchl. kleiner Aus
beſſerungen. Auch Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen
(Samariterdienſt) iſt vorgeſehen. Als letztes wäre
noch zu nennen: Führen eines Wandertagebuches
und Aufſtellung eines Koſtenanſchlages für Wan-
derungen (Buchführung).

Wer einmal das Jntereſſe der Knaben und den
erzieheriſchen Wert eines ſolchen Unter
richts beobachtet hat, wird nicht umhin können,
dieſe Neuerung als wertvoll anzuerkennen.

halliſchen Fuſtiz

aft war in den letzten Tagen in einer halliſchen
Tageszeitung ein Bericht erſchienen, der den Ein
druck erwecken könnte, als ob die Jnternationale
Kriminaliſtiſche h für eine Auflöſung der
Staatsanwaltſchaften und die Uebertragung ihrer

an die Polizeibehörden eingetreten wäre.
ies iſt nicht der Fall. Es handelt ſich nux um

die Anſchauungen eines Referenten. Es liegt auch
zurzeit nicht in der Abſicht der Reichsregierung, das
Strafprozeßrecht grundlegend zu ändern.

Die Verhandlungen der Landesverſammlung der
JKV. beſchäftigten ſich im übrigen mit der

„ſozialen Gerichtshilfe“.

Es wurde die Einſetzung einer Studienkommiſſion
beſchloſſen. Landgerichtsdirektor Tromp (Halle)
führte als Referent dabei aus, der moderne Straf-
richter habe in ſeiner ſtrafenden Funktion zugleich
fürſorgeriſche und erziehliche Aufgaben
zu erfüllen. Die moderne Strafrechtspflege fordere
daher eine Erweiterung und Vertiefung der Er
kenntnisquellen des Strafrichters. Aufgabe der Ge
richtshilfen ſei u. a., den ſozialen Tatbeſtand
zu ermitteln. Die Gerichtshilfe ſei aber auch
bei der Durchführung erziehlicher Maßnahmen
heranzuziehen. Soziale Fürſorge im wohl-
fahrtspflegeriſchen Sinne zu treiben gehöre aller-
dings nicht zum Aufgabenkreis der Gerichtshilfen.
Eine Verbindung von ſozialer Fürſorge und Ge-

Preußens Landesdirektoren
in Halle.

Die Landesdirektoren der preu
ßiſchen Provinzen werden in den Tagen
vom 12. bis 14. Juni unter der Führung von
Landeshauptmann Dr. Hübener eine Beſich
tigungsreiſe durch die Provinz Sachſen
unternehmen.

Jn Halle weilen die Teilnehmer an dieſer
Rundreiſe am 11. Juni. Hier ſoll nachmittags
eine Konferenz ſtattfinden.

Fünf Todesopfer des Verkehrs
Nach dem Tätigkeitsbericht der Halleſchen

Schutzpolizei t im Monat Mai 182
Verkehrsunfälle darunter 131 Zuſam
menſtöße feſtgeſtellt worden, bei denen 5 Per
h getötet und 96 Perſonen verletzt wor

en ſind. 244 Kraftwagenführer, 91 Motorradfahrer
und 120 Radfahrer wurden angezeigt. Anzeigen
wurden u. a. ferner erſtattet: 8 wegen Verbrechens,
181 wegen Vergehens, 328 wegen Uebertretungen.
Das Ueberfallkommando wurde 48mal in

r.ie riminalſtatiſtik berichtet: Jm
Monat Mai wurden insgeſamt 105 Perſonen feſt
ſag Darunter: eine Perſon wegen ver
uchten Mordes und 5 wegen Sittlich-
eitsdelikten. Die Kriminalpolizei ſchaffte in

dieſem Monat für 35 000 Mk. geſtohlene Werte
wieder herbei. Von 51 als vermißt gemeldeten Per
ſonen wurden 22 ermittelt, 18 Perſonen kehrten
von ſelbſt zurück.

Obſtmärkte der Landwirtſchafts

Auch in Halle die Einführung beabfſichtigt.

Vor kurzem tagte in Friedeburg die 30. Ver
treterverſammlung des Verbandes der Obſt
und Gartenbauvereine im Bezirk der
Landwirtſchafts kammer Halle.

Auf der Tagung wurde die Frage der handels
mäßigen Herrichtung der Obſtbau-
erzeugniſſe beſonders propagiert. Es muß
vor allem darauf gedrungen werden, daß gleiche
mäßige und hoch wertige Ware geliefert wird.
Die Landwirtſchaftskammer beabſichtigt, im Herbſt
den Magdeburger Obſtmarkt in eigene
Regie zu übernehmen. Weitere Obſtmärkte will die
Kammer in Oſchersleben, Erfurt, Zeit
und auch in Halle einrichten. Dieſe Organiſa-
tionen haben beſonders den Zweck, zu veranlaſſen,
daß alle Obſtſorten zurückgewieſen werden, die nicht
die feſtgeſetzten Normaleinpackungen aufweiſen, oder
die nach Auswahl und Qualität nicht den geforder
ten Richtlinien entſprechen.

Prügel mit der Spiritusflaſche
Der Beſoffene mit dem Raſiermeſſer.

Jn der Kutſchgaſſe entſtand am Dienstag
vormittag zwiſchen sbewohnern anläßlich einer
Mietſtreitigkeit eine Schlägerei. Jm
Verlauf derſelben wurde ein Mann von einer
Frau mit einer gefüllten Spiritusflaſche
geſchlagen und am Kopf erheblich verletzt.

21.45 Uhr wurde das Ueberfall-
kommando nach der Spiegelſtraße ge-
rufen. bedrohte ein nun in ange
trunkenem Zuſtande in ſeiner Wohnung
eine t und wollte ſich mit einem
aſierme S die Pulsadern aufſchneiden. r Mann wurde zum Polizeirevier

gebracht.
J

Das Ueberfallkommando wurde auch
nach der Ludwig-Wucherer- Straße ge
vufen, wo gegen 20.45 r zwiſchen mehrerenMäntiern eine Schlägerei entſtanden war.
Ein Mann trug ſtarkblutende Hieb und
Stich wunden am Kopf davon und mußte zur
Univerſitätsklinik gebracht werden. Zwei Männer
trugen leichte Verletzungen davon. Sie wurden
zum Polizeirevier gebracht.

Aus dem Fenſter geſtürzt.
Am Dienstagfrüh ſtürzte eine fünfzehnjährige

Hausangeſtellte aus dem erſten Stock des
Hintergebäudes eines Grundſtücks auf dem Stein
weg. Sie fiel in den Garten, trug aber an
ſcheinend nur leichtere innere Ver
letzungen davon. Sie wurde zum Eliſabeth
krankenhaus gebracht.

SPD., Ortsverein Halle.
Donnerstag, den 6. Juni, 20 Uhr, findet im

„Volkspark“, kleiner Saal, eine
Mitgliederverſammlung

ſtatt, in der der Bericht vom Parteitag
gegeben wird.

Der erweiterte Vorſtand tritt um 19 Uhr zu
einer wichtigen Sitzung zuſammen, die ebenfalls im
kleinen Saal ſtattfindet.

Unter der Ueberſchrift „Die Kriminaliſten
für Auflöſung der Staatsanwalt-

richtshilfe ſei aus grundſätzlichen und praktiſchen
Erwägungen abzulehnen

Es wird gebeten, pünktlich zu erſcheinen!
Das Sekr
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Woran erkennt

Auf einen
anzfkläru
in einer Zuſchrift an die Preſſe hingewieſen. Er
ſchreibt:

neues Sonderheft Nr. 12 über raus
gegeben, das durch ſeine vielſeitigen Zubereitungs
rezepte und Abbildungen, welche die Verarbeitung
der Pilze in der Küche trefflich illuſtrieren, vorzüglich geeignet p. weite Kreiſe der Bevölkerung
L den Pilzgenuß zu lenken.

So begrüßenswert es iſt, wenn Preſſe undvolkstimliche

der r. ſtellen, ſo mr andererſeits
aber auch gefordert werden eGebiete gegebenen Winke und Ratſchläge unbedingt
den Latſechen entſprechen.

Abgeſehen von verſchiedenen weniger weſent
lichen Ungenauigkeiten in dem genannten Ull-
teinhefte muß der auf der vorletzten Seite be
indliche Hinweis: „Eine Koſt- und Riechprobe iſtimmer zu emp ehlen; gute Pilze riechen und

ſchmecken angenehm, ungenießbare riechen dumpf
und ſchmechen ſchlecht oder ſcharf“, direkt als ver
hängnisvoll bezeichnet werden.

Gerade der grüne Knollenblätter-
pilz, unſer gefährlichſter Giftpilz, der
die meiſten tödlich verlaufenden Vergiftungen ver
urſacht, hat weder unangenehmen Ge

Vor einiger t iſt vom UllſteinVerlag ein

ruch noch Geſchmack. x es noch
eine Anzahl von Giftpilzen, die ihre Gefährlichkeit
nicht im geringſten durch irgendwelchen unan-
genehmen Geruch oder Geſchmack verraten.

Geruch und Geſchmack ſind nicht maßgebend

rlichen Jrrtum bei der Pilz- unangenehm riechen oder mecken.en et Dr. RaebigerſEs ſei hier nur an r r
wenigercharfen bis pfeffrigen Geſchmack des Pfi ſer-

man Giftpilze

Brätlings und an den mehr oder
ings und des echten Reizkers erinnert

bedingt oſſen werden müßten.

ämtlich Pilze, die bei Beachtung der Ullſteinſchennei vom Sachen und e
ausgeſchl

Stachelbeeren und Waſſer.
Die Zeit der beginnenden Obſternte iſt geeig

net, wieder die nötigen Warnungen ertönen zu

le

Ibeerenrerrie Stunden Alſo Waſſer und Obſt, beſon-
rs unreifes Obſt, können nur wenige Magen

laſſen. Das vierjährige Kind eines Landarbeiters

Rüpeleien in Peißen.
Vor dem Großen Schöffengerichtblätge re ke auf der letzten Umſ ſeite Halle ſtanden die Bergarbeiter Otto Schwarz

des Uüſteinheftes, die in Färbung und Haltung wald aus Unterpeißen und Franz Henze
piat t in n e ſie weder aus Le au bei Peißen wegen
en ährlichſten nen n n harmloſerenben Knollenblatterpilt dar werem Straßnraub

Obwohl die De ellin Sengr als t er
ſofort nach Erſcheinen von chiedenentern e li ift gerügten Mä
erſönlich beim Ullſteinverlag

entſprechen und die erforderlichen
vorzunehmen.

Jn meiner Eigenſchaft als Leiter der dem

ilzkunde

Alte
vorbrachte, fühlte

ich dieſer nicht veranlaßt, den zu
richtigungen

Die Anklage beruht auf Rüpeleien, die die beiden
eder en am 10. dem Heimwege von einer

ereinsfeſtlichkeit in

Richter, Verteidi
ernſt zu bleiben. rotzdem

gingen.

nach dem Buchſtaben

entwickeln müſſen. 1 Jahr Gefängnis pro Einzel
zu iſt die Norm. Der Staatsanwalt führte die
chwere Anklage auf das richtige Maß zurück, als

er für H. wegen verſuchter und vollendeter Nötigung
80 Mk. Geldſtrafe forderte. Schließlich wurde Schw.
antragsgemä mangels Beweiſen freige-
ſprochen und der inzwiſchen in den en der
Ehe eingelaufene H. wegen zwiefacher Beleidigung

er und Zuhörer hatten Mühe, 2

des re hätte ſich die Komödie zur Tragödie da

vertragen.
y

„Briganten“ vorm Großen Schöffengericht
„Jch hab' ein Stübchen
im vierten Stock

Dieſe Worte flötete der 26jährige Monteur
Hans Weber, ein Erfurter, einer holden Evas-
r ins Ohr, die geit ihm in jener Singſpiel-
halle t, allwo man 7 ennenlernte. Sie war
vom (Wein) Geiſt übervoll und hatte keine Bleibe.
Alſo ins Auto und zu W.s Logis in der Merſe
burger Stvaße. e Zimmergenoſſe war takt
voll genug, trotz kühler Nacht das Feld zu räumen.

Stunden kehrte er zurück, und als das Trio11 Uhr vormittags die Augen öffnete, ver
mißte Frida ihre Handtaſche. Hans entdeckte auch,

Frida, die ihrem Manne aus deirge durch
ß rannt war, wohl Schuhe, aber keine Strümpfe

eſaß, und er mußte neue beſchaffen. Nach dieſem
traurig-ſchönen Tage wurde Frida in der u
ſchaft einquartiert und hauſte dort acht Tage.
Dann reiſte ſie ab, nicht ohne Anzeige gegen ihn
wegen Diebſtahls zu erſtatten.

Nun ſtand Hans vor Gericht. Das Gericht
ſprach ihn aber frei, weil er wohl ſtark ver

zu 30 Mk. Geldſtrafe verdonnert.Bakteriologiſchen be der Landwirtſchafts
kammer a
ich es zur Vermeidung von Ungl
Pilzgenuß für meine Pflicht, das Prreß au
die irreführenden Angaben im PiJm Gegenſatz dazu gibt es eine ganzeReihe von beſten Sperſepilen, dte

Selbſtmordverſuch.
Eine Hausangeſtellte warf ſich am

Dienstagmittag in der Trothaer Straße in
elbſtmörderiſcher Abſicht vor einen fahrenden Per-
onenkraftwagen. Da es dem Führer 8lang den

en ſofort nach links herumzureißen, wurde ein
Unglück verhütet. Die Hausangeſtellte wurde in
polizeiliche Verwahrung genommen.

Keine Blumen ins Schlafzimmer
ſtellen!

An dieſe oft ausgeſprochene Mahnung muß
immer aufs neue erinnert werden. Jn
ſtellte eine Frau Maiglöckchen im laf
zimmer in eine Vaſe. Nachts blieben die Fenſtern Beim Erwachen am nächſten Morgenwerühlten die Bewohner bleierne und

attigkeit in den Gliedern und leichte Ohn
machten die Beſchwerden ſind auf den betäubenKakteenſchau,
den Duft der Maiglöckchen n Bei
manchen anderen Blumen können die Wirkungen
goch ſchlimmer werden.

Ufa Leipziger Straße.
Schon der Titel g. daß man ſich hier wieder einmal im

Film an ein Problem herangewagt hat. Leider iſt esauch diesmal (wie faſt immer) mißlungen. Denn dieſe ſüß-
liche Sentimentalität, die uns vorgeſetzt wird, iſt keine Löſung

die offenbar gemeinte Frage der Ehe eines notoriſchen
ufers. Die Löſung iſt zu billig, obwohl ſich aus dem

Stoff hätte etwas machen laſſen. Ein der Frau

Liegnitzſeinfahren wollte, überfahren.

Ullſteinverlages aufmerkſam zu machen.

zwingt, von Edelmut triefend, den Mann, u nehmenum die Frau zu erlöſen,
Ausgang des Films läßt die wichtige

lederten Pilzberatungsſtelle halteich en un

onderheft des

Und ein Wunder geſchieht: der

s offen, ob ſich diebeiden doch noch kriegen oder nicht. ga Brink ſpielt die

Die Kommuniſten verbünden ſich

Dieſer Tage fand die Halbjahresver-
l des Konſum- und Spar-ee im un wut vereins, Verteilungsſtelle Könnern, ſtatt. Ausweiter ſilm au e r e nun a jz Mag Wnit ten re de a ebenee zweiten Geſchäftsführer Baumbach ge

t efretung einer jungen e au n nden r boſendiauber die Pendern ein großes Baſeballſpiel, dei Halbjahrsgeſchäftsbericht
dem es allerdings auch nicht ohne einige Keilerei ktyrdt.

Ueberfahren. Am 3. Juni gegen 8.30 Uhr wurde
in der Dieskauer Straße ein vierjähriger
Knabe auf dem Bürgerſteige von einem Radfahrer,
der von dem rdamm aus in die Toreinfahrt

Der Knabe trug
Verletzungen davon.

Kakteenſchau in Halle. Die Ortsgruppe Halle
Merſeburg der Deutſchen akteen-
Geſellſchaft veranſtaltet vom 15. bis 23. Juni
auf der „Bergſchenke“ zu Halle eine

die nach den bisher vor
liegenden Meldungen ſtark beſchickt ſein wird. Die
Ehrenpreiſe für dieſe Schau ſind im Schaufenſter
der Samenhandlung von Moritz Bergmann, Leip
ziger Straße 13, ausgeſtellt.

Walhalla- Theater. Ab heute, Dienstag, bietet die Direk-tion den Beſuchern der Rol re h „Schlag auf
Schlag“ eine ganz beſondere r ünter großen
Opfern wurde die Welt-Attraktion am Drahtſeil „4 Georg
Roſettis“ für die letzten 11 Gaſtſpieltage verpflichtet.
Dieſe Nummer hatte im Mai- Programm der Skala (Berlin)
den größten Erfolg des Abends und bedeutet für Halle eben
falls eine Senſation, da die Leiſtungen der 4 Roſettis bisher
auf dem Drahtſeil nie errteicht wurden.

war zu entnehmen, daß es auf allen Gebieten im
Berichtsjahre vorwärtsgegangen iſt. Es
konnte ein Mehrumſatz von 82000 Mk. erzielt

werden. Der n pro Mitglied beträgt nahezu 600 Mk. Eine weſentliche Ausſprache
fand nicht ſtatt. Somit kann feſtgeſtellt werden, daß
der Vorſtand im Jntereſſe der Mitglieder ſeine
Pflicht erfüllt hat.

Etwas kurioſer ging es dann zu. Waren bisherzwei Vahlvorſhläge zur
Vertreterwahi

vorhanden, ſo kam diesmal ein dritter hinzu,
und zwar eine Liſte der Unorganiſierten!
Der Kommuniſt Bethge ſprach gegen die dritte
Liſte und meinte, daß ſie ſchon die Unorganiſierten
auf ihrer Liſte berückſichtigt hätten. Mit den

Organiſierten langt es bei der KPD. eben nicht
mehr zu.

Der ſozialdemokratiſche Vertreter Albrecht
ſprach ganz richtig aus, daß die dritte Liſte doch
auch nur eine Liſte der e in verſchleier
ter Form ſei. Eine Einigung kam nicht zuſtande,
ſo daß mit Stimmzetteln abgeſtimmt werden muß.

Fortſchritt im Konſumverein Könnern

dächtig, aber nicht zu überführen war.

auch hier mit den Unorganiſierten
Könnern, 4. Juni. war verſuchte das „Aufſichtsratsmitglied“ Bethge

nochmals einen Schachzug.
Wir werden zur gegebenen Zeit auf die Wahl

aufmerkſam machen, doch ſei heute ſchon lag daß
die Mitglieder des Konſumvereins die Augen auf
halten mögen. Der ehrliche Genoſſenſchaftler wählt
nur die Liſte des Genoſſenſchaftlichen
Aufbaues!

Anſchließend fand ein intereſſanter Lichtbil-
dervortr über die Genoſſenſchaften in Schwe
den und Finnland ſtatt.

Döllniß. Beim Spielen verunglückt.
Am Sonnabendnachmittag ſtürzte ein neunjähriger
Knabe von einem Baugerüſt auf dem S a
das er beim Spielen erklettert hatte, aus beträcht
licher Höhe ab. Er brach beide Schulterblätter und
mußte ins Krankenhaus nach Halle geſchafft werden.

Am be Nachmittage wurde einer Radlerin
das Fahrrad, das ſie bei einem Bäcker ohne
Aufſicht hatte ſtehen laſſen geſtohlen. Der Dieb
konnte nicht gefaßt werden.

Zu denDammendorf. Jnſektenplage.
vielen Schädlingen, welche dem Landmann das
Leben ſauer machen, iſt in dieſem Jahre nun auch
noch der Aaskäfer hinzugekommen. Es iſt ein
ungeflügelter Kerf von zwei bis drei Zentimeter
Länge, welcher ſo maſſe auftritt, daß er viele
Rübenfelder ganz oder teilweiſe vernichtet. Wirk
ſame rmaßnahmen konnten bisher noch nicht

Nachdem die rſammlung bereits geſchloſſen angewandt werden.

(Nachdruck verboten.

„Noch etwas.

W
„Warten Sie,“ 3

Se richtig! Fünfte
ermögen wirklich an, was kann das Jhnen und

den Colpus' nützen? Frau Colpus iſt meine
Schwiegermutter und zweifellos wäre es ihr lieb,
wenn ich Millionär wäre, aber ſie wäre doch ganvon meinem Belieben abhängig, wenn es ſie
darum handelte, an den terſonſchen Millionen

War es alſo Jhre Abſicht, mich Herrn
Peterſon nachzuſchicken, ſobald ich das Vermögen
angenommen hatte?“

„Erwarten Sie darauf wirklich eine Antwort,
Herr Forreſt?“

„Allerdings, und, bei Gott,
geben. Sprechen Sie, Mann.“

Die Antwort kam ganz ruhig.„Ja, das war die Abſicht, r Forreſt. Sie
wiſſen ja, Sie haben doch ein Teſtament zugunſten
Jhrer Frau gemacht.“

„Ah, meine Frau!“ ſagte Artur leiſe. „Frau
Colpus ſcheint auf die Gefühle ihrer Tochter nicht
gerade viel Rückſicht zu nehmen,“ ſagte er bitter.

„Jhre Tochter könnte allmählich aran gewöhnt

Artur fort.

Von einem plötzlichen Gedanken durchzuckt,
ſprang Artur auf. „Was ſoll das heißen?“

Sinms hatte ein widerwärtiges Lächeln. „Da
wir gerade dabei ſind, kann ich es Jhnen ja

meinte er. Vielleicht haben Sie ver
ſeiner

ſagen,e daß Herr Drew am Tag nach
rauung ſtarb. Er beſaß ungefähr dreißigtauſendſſtillſchweigender Uebereinkunft, daß die öffentlichenEoveloſſt Räume rer gegenPfund, glaube ich, und das konnte Frau

gut Brrrrtur war einen Augenblick ſprachlos.
„Und Drew wurde Er hielt inne, er nahme einer ranzöſiſchen auſpielerin, die ein

konnte den Verdacht nicht in Worte faſſen. Privatwohnzimmer innehatte und ein Maultier
Sims nickte gleichmütig. eſpann beſaß, mit dem ſie in dem Hofe des Cecil
„Wer tat es?“ otels Reklame für ſich machte darum die beColpus.“ leidigte Miene des Lakaien.„ünd meine Frau hegte keinen Argwohn? Nein,

des wäre ja unmöglich geweſen.“
Sie hatte keinen Verdacht.“rtur e ſich nieder. Er fühlte, wie er er

bleichte. Der Gedanke, daß Silviane wegen ihrer
e als ſchuldiger Köder benutzt wurde, um

abende Männer in die Klauen dieſes nieder
trächtigen Trios zu locken,

war zu Dieſe
den Reſt, er

alles bisher Dageweſene; ſie betäubte ſeine Sinne.

MieneRoman von Arnold Bee
herren ſind die verfluchteſten Schurken, von denen

rage: Geſetzt, ich nähme das ich b gehört habe. Jch habe geſagt, i würde Sie
laufen laſſen, und ich will mein ort lten.
Gehen Sie augenblicklich, ich m Sie bis an
die Grenze des Grundſtücks. ie ſollen zwölf

Revolver in der Hand.

chab, die des Intereſſes i entbehren. Am gleichen

Sie werden ſie Abend, als
einen Sandhügel ſtürzte, ſaßen
ſeine Augenweide
Cecilhotels.
e wie möglich von der ſtattlichen Flügeltür

e

ſie ſi
dieſes grüngoldenen
t Nacht r weit vorgerückt, e ins ſchon an

orgen, i. Eiſein, zur Witwe gemacht zu werden,“ ſagte Sims. D t e
kränkt um ſich, denn obwohl es zu den Regeeines großen Herr gehört, die Gäſte niemals
geradezu ins
ſätzlich zu

hatte ſich n zurückgezogen, mit einziger Aus-

auszulöſchen.

Geſte. Die Worte des Dieners hatten ganz höflich
geklungen, aber ſein Benehmen war deutlich un
verſchämt geweſen.
menſchlicher als ein Lakai in

n 9 des Reichtums geweihten
ndlichkeit übertraf Dre den Verfall der

„Sims,“ ſagte er ſchließlich, ſich zuſammenraffend, „Sie und Jhre ne oder Dienſt

Stunden Vorſprung haben.“ Er ſtand auf, den

„Danke, Herr Forreſt,“ ſagte Sims.

Ehelich.
Unterdeſſen ſpielten in London Vorgänge

rtur Peterſon vierzig Fuß herab aufSt undveide in einem Wohnzimmer des
Sie ſaßen in einer Ecke beieinander,

immers entfernt; es ſchien faſt, als wollten
unter den e Draperien und Möbeln

aumes unſichtbar machen.

enau ein Viert zwe
ohnzimmer und ſchaute

n

iener trat ins

ett zu ſchicken, und ihnen grund
erlauben, vom tauigen Abend am

hemſeufer bis zum leuchtenden Morgen des
Strandes aufzubleiben, ſo beſteht doch eine Art

wei Uhr geräumt ſein
ollen eder andere weibliche Gaſt des Hotels

„Um Verzeihung,“ ſagte er, „ich kam die Lichter
J ch dachte

Doktor Colpus entließ ihn mit einer ſchroffen

Kein menſchliches Weſen iſt
einem dem Dienſt

Hotel. Dieſer Lakai
ldmittel des Doktors und

hatte das Ehepaar das gleiche Wohnzimmer innedas die franzöſiſche Schauſ evine mit dem

Naultiergeſpann e bewohnte. Umſtände hatten
ſie gezwungen auf das nzimmer zu verzichten,
denn es iſt ſchon richtig, daß man für fünfund-
einenhalben Groſchen täglich nicht in einem Pri
vatwohnzimmer des Cecil herumſitzen kann. Der
Doktor und Frau Colpus beſaßen noch etwas mepr
als fünfundeinenhalben Groſchen täglich, aber ihr
Tageseinkommen verminderte ſich ſtetig in der
Richtung r dieſen Betrag; darum hatte auch der
Diener in nbetracht dieſes ſtufenweiſen Abſtiegs
von Tag zu Tag eine ſtufenweiſe Zunahme von
Unverſchämtheit in ſeinem Benehmen gegen her
gekehrt und damit bewieſen, wie menſchlich er

ar.
„Verwünſchte Frechheit!“ rief der Doktor, als

der Diener fort war.
„Wir wollen ins Savoy überſiedeln,“ ſagte

Frau Colpus verdrießlich.
„Gewiß,“ ſtimmte der Doktor zu, „ſobald wir

7 ekwere Rechnung bezahlt haben!“ Er
ächelte.

„Du brauchſt nicht auf meine Koſten witzig zu
ſein, Frank,“ ſagte ſeine Frau mit einer Leidens
miene.

Er nahm ſie ritterlich in die Arme und küßte
das ſchöne, zeitloſe Antlitz dreimal. Zweifelsohne
verſtand der Doktor die Rolle des ältlichen, wohl
erzogenen Kavaliers tadellos zu ſpielen.

„„Vergib mir,“ bat er, „und n u andeinem Seburtelag! 94 daß
Frau Colpus zuckte zuſammen und ſchloß einen

Augenblick die Augen.
„Laß uns zu Bett gehen,“ ſagte ſie.

Es war ihr fünfunddreißigſter Geburtstag,
immer ein Dies irae im Leben einer ſchönen Frau.

ebensweisheit, aber es muß zugegeben werden
ſie den Tag nicht durchlebt hatte, ohne ch

aufzulehnen, ohne z einem vielleicht verzeihlichen
Aerger über ihre Unfähigkeit hinzugeben, daß ſie
dem Jene nicht nacheifern konnte, der die Sonne
ſiſſte en hieß. F rein Jahre! ach
ünf weiteren würde ſie vierzig ſein! Bei einer

Frau, deren Hauptkapital in ihrer Schönheit beteht, bedeutet es ein Verbrechen gegen dere

ſchaft, re Jahre alt zu werden. Und Frau
Colpus fühlte, daß ſie heute in fünf Jahren höchſt
wahrſcheinlich einen dramatiſchen und maleriſchen
Selbſtmord begehen würde, der ſich gut in der
Zeitung ausnehmen ſollte.

„So gingen ſie übelgelaunt,mürriſch 5 ſchweigſam Bett.
Aber auf dem Weg dahin machte Doktor Colpus

ginen Umweg zum Bureau und ſchaute in das
Poſtfach für egramme. Jndeſſen, dort lag

einer Frau beobachtet vor einigen Monaten
kein orangefarbiger Umſchlag mit ſeinem geehrten

n Colpus beſaß einen ziemlichen Vorrat von

verdrießlich, he

e Jahr viel

„Jſt etwas angekommen?“ fragte ſeine Frau,
als er zu ihr ins afzimmer kam.

„Nichts,“ erwiderte er nur und ging ohne einweiteres Wort in fein Antleidez mmer Dort
blieb er eine geraume Zeit in Gedanken verſunken
über Vergangenes, Gegenwärtiges und Zukünf
tiges. Es war faſt drei Uhr, als er ſich auf einer
der vergoldeten erſtätten a sſtreckte, die die
m r des Schlafzimmers dar-tellten. ie Frau, die ihr fün m 3 7Jahr vollendet u ſchien zu ſchlafen. Er ſtreckte
eine Hand nach dem alter aus, drehte das
Licht am Kopfende des Bettes aus und ſchlief
ebenfalls ein.

Aber um fünf Uhr weckte ihn ein Licht im
Zimmer. Seine ſchöne Frau, in ein entzückendes

1 eidet, am Ankleidetiſch vor
dem Fenſter. Da ihr Rücken ihm zugekehrt war,
konnte er nicht ſehen, was ſie machte, aber er
konnte das Rauſchen von Banknoten und das ge
wöhnlich s e Klingen von Goldmünzen
ören. Augenblicklich aber war der Ton des
oldes unerfreulich, denn für Doktor Colpus klang

We ein trauriger Schwanengeſang des Reich
ums

„Frierſt du nicht, Liebſte?“ fragte er gelaſſen.
Sie antwortete nicht. Das Rauſchen und

Klingen dauerte eine Weile fort.

Dann murmelte Frau Colpus in die Luft
hinein: „Vierundfünfzig Pfund zehn Schilling.“

„Und unſere Wochenrechnung beträgt diesmal
wenigſtens ſechzig,“ antwortete der Dottor gleich
mütig.Gie häßlich du biſt!“ ſagte die Frau. „Jch
war voll Sorgen, daß ich nicht ſchlafen konnte,
und ſo ſtand ich auf, um nachzudenken und genau
u überſchlagen, wieviel uns noch zur Verfügun
teht, und und dann biſt du ſo unfreundlich!

„Das iſt deiner nicht würdig, meine liebe
Marie, in deinem Herzen weißt du, daß ich nicht
unfreundlich bin, du weißt, daß mein Benehmen
als Gatte über ſeden war erhaben iſt. Aber
das Schickſal iſt uns nicht günſtig geweſen, und do
du zu klug biſt, um gegen das Geſchick zu toben,
a du deinen Aerger an mir aus. Habe ich dich
nicht ſchon ſeit Monaten ſozuſagen auf den Knien
gebeten, auf dies Hotelleben und all ſeinen Luxus
u verzichten und in jener Penſion in Bloomsburg
quare, von der ich dir ſprach, ſtill und ruhig zu

leben
„Penſion in Bloomsbur Square!“ rief Frau

Colpus aus und drehte ch auf ihrem Stuhl
rum, „wenn du noch einmal davon ſprichſt,

werde ich verrückt. Jch würde in Bloomsburg
Square ſterben.“

„O nein,“ te der Doktor, „es gehört ſchon
chlechteres Klima als das von

loomsburg Square dazu, dich zu töten, Liebſte.“
Namen. (Fortſetzung folgt.)
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Die Kriegserklärung der Holzinduſtriellen
Der Kampf in der Holzinduſtrie damit eröffnet

Der „Arbeitgeberverband der deutſchen Holz-
induſtrie und des Holzgewerbes“ hat ſich z den
Kampf entſchieden. Jn langwierigen Verhandlungen
haben ſich die Beauftragten der Unternehmer und
des Holzarbeiterverbandes über den Jnhalt des
Mantelvertrages r Die Vertreter beider
Parteien haben die vereinbarten Vertragsbedingun-

en als tragbar anerkannt und ſich verpflichtet, bei
en Organiſationen für deren Annahme einzu

treten. Eine Ausnahme machten allein die Be
timmungen, durch welche die Entſchädigung s-
ätze und Ferien für die Lehrlinge ge-

regelt werden ſollten. Dieſe Beſtimmungen wurden
von den Unternehmern abgelehnt. Die
Verhandlungskommiſſion einigte ſich darüber, dieſe

age der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung zu unter-breiſen Die ſchließlich als Beſtandteil des Mantel-

anerkannten er rin rinmunsen ſind
das Ergebnis eines Schiedsſpruches, der
unter dem Vorſitz von Prof. Brahn gefallt wurde.

Nach einer Vereinbarung ſollten die beiderſeitigen
Organiſationen am 27. April über die Annahme
des Mantelvertrages J Man verſtändigte
ſich aber dahin, den Erklärungstermin bis zum
16. Mai zu verlängern, da im Arbeitgeberverband
die ſatzungsmäßige Mehrheit für die Annahme des
Mantelvertrages nicht zu erreichen war. Seine Ver-
a lehnte aber auch an dieſem Tage das
BVerhandlungsergebnis ab. Damit war

das Produkt der langwierigen Verhandlungen
zerſchlagen.

Das Barometer ſtand auf Sturm. Der Vorſtanddes acheſeterherhandet der von ſeinen Mitglie-

dern ſo glänzend desavouiert war, verſuchte aber
noch einmal die verfahrene Situation zu retten. Er
wandte ſich an Prof. Brahn, der bei der Vertrags
beratung Hilfe geleiſtet hatte. Dieſer ſtellte ſich er

neut zur erfägung Es gelang ihm, die zerriſſenen
Fäden wieder zu knüpfen. Man kam überein, die
ſchon früher für den 22. und 23. Mai angeſetzten
Lohnverhandlungen zu führen.

Nach dem früher vereinbarten Plan hätte erſt
der Mantelvertrag verabſchiedet ſein ſollen, ehe über
die Löhne verhandelt wird. Nunmehr wurde unter
der fiktiven Annahme verhandelt, daß der Mantel-
vertrag angenommen ſei, wobei vereinbart wurde,
daß am Schluß Mantelvertrag und
Lohnabkommen der Entſcheidung der
Parteien unterbreitet werden. Das
Ergebnis der Lohnverhandlungen waren Schieds-
ſprüche, die unter dem Vorſitz von Prof. Brahn
ſten wurden. Sie beſagen im weſentlichen, daß
er tarifliche Spitzenlohn in allen Ecklohn-

ſtädten ab 1. Juni um 4 Pf., ab 1. November um
weitere 2 Pf. erhöht wird. Am 2. Juni ſollten
ſich die Parteien erklären.

Der Arbeitgeberverband, der ſeine Generalver-
ſammlung auf den 1. Juni nach München berufen
hatte, hielt ſie ſtatt deſſen in Berlin ab. Zur gleichen
Zeit hatte auch der Deutſche Holzarbeiterverband
eine Konferenz ſeiner Städtevertreter berufen. Man
war auf beiden Seiten der Meinung, daß die Ent
ſcheidung bereits am 1. Juni getroffen werden
könne. Beim Arbeitgeberverband wieder
holte ſich aber das alte Spiel. Statt eine Ent
ſcheidung zu treffen, bot er neue Verhand
lungen an. Bis nach Mitternacht ſaßen die
Unterhändler am 1. Juni zuſammen, ohne zu einem

zu kommen. Sel Wer konnten die
Arbeitervertreter auf das Verlangen, die in den
Verrrogsverhandlungen erzielten Errungenſchaften
wieder preiszugeben, nicht eingehen.

Noch am Vormittag des 2. Juni machten Ver-
treter des Arbeitgeberverbandes einen letzten Ver

Kiel, 4. Juni. (Soz. Preſſedienſt.)

Die fünfte Generalverſammlung
des Deutſchen Landarbeiter verbandes
wurde am Sonntag mit einer großen Kund
tzebung des ſchleswig-holſteiniſchen Landvolkes
eingeleitet, an der über 3000 Perſonen teilnahmen.
Die Eröffnung der Hauptverſammlung geſchah
im Gewerkſchaftshaus mit einer künſtleriſchen Feier,
in der u. a. auch Regierungsvertreter und aus-
ländiſche Gäſte das Wort ergriffen.

In der Montag ſitzung wurde der

Geſchäftsbericht
erſtattet. Der Verband ſieht, wie der zweite Vor
ſitzende Loehrke hierbei hervorhob, ſeine Haupt
aufgabe in der

Schaffung von Tarifverträgen
und in deren Ueberwachung. Die lohnpoliti-
chen Erfolge des Verbandes ſind erfreulich.
n allen Bezirken des Reiches ſind gegenüber 1926

anſehnliche Erhöhungen der Barlöhne erreicht
worden. Bei allen ſich bietenden Gelegenheiten
wurde vom Verband zum Ausdruck gebracht, daß
weniger von einer Not der Landwirtſchaftsbetriebe
als von einer Not der Landarbeiter geſpro-
chen werden muß. Der Verband legt Wert darauf,
Tarifverträge ohne Beteiligung amtlicher Stellen

ſtande zu bringen; wenn das nicht überall ge-
ungen iſt, trifft die Verantwortung dafür die
Landwirtſchafts unternehmer. Jn ſozialpoli-

tiſcher Beziehung tritt der Verband dafür ein, daß
der Landarbeiter im Vergleich zu den anderen Ar-
beitergruppen nicht ſchlechter geſtellt werden darf.
Leider haperts noch ſehr in der Anerkennung dieſes
Grundſatzes.

Beſonders ſkandalös ſind die Verhältniſſe auf
dem Gebiet der Unfallverhütung.

di Der Verbandsvorſitzende Schmidt betonte, daß
e

Feindſchaft gegen den ſozialen Aufſtieg der
Landarbeiter bis in die Reihen der Demokra-

tiſchen Partei
hineinreiche. Eine Sonderſtellung der Landarbeiter
in der Arbeitsloſenverſicherung ſei nicht zu verant
worten, denn ſie führe gerade die Mißſtände herbei,
über die heute ſo viel geklagt werde.

Der preußiſche Landtagsabgeordnete Bran-
denburg geißelte die vielen Mißhandlungen von
Arbeitern in der Landwirtſchaft und wies zum Be-
weis der Feindſchaft der bürgerlichen Parteien

egenüber dem Landproletariat darauf hin, daß imußiſg en Landtag alle Anträge der So-
zial demokratiſchen Partei zur Land-
arbeiterfrage von allen bürgerlichen Parteien ein-
mütig abgelehnt worden ſeien. Die Land-

Landarbeiter gegen Landbund
Die Generalverſammlung des DLV. zur Not der Landwirtſchaft

Für Gleichberechtigung des Landarbeiters

ſuch, die Arbeitervertreter umzuſtimmen, der natür
lich gleichfalls vergeblich bleiben mußte. Darauf
kam dann die Mitteilung aus dem Unternehmer-
lager, daß der Arbeitgeberverband den
Mantelvertrag und das Lohnabkom-
men abgelehnt habe. Dieſe Mitteilung be
deutet die Kriegserklärung.

Der Kampf in der deutſchen Holzinduſtrie iſt
damit eröffnet.

Das Vertragsgebiet umfaßt nicht das ganze
Reich. Jn einigen Bezirken ſind die Unternehmer
dem Arbeitgeberverband nicht an eſchloſſen, dortgelten beſondere Verträge. Au Bern iſt an

dieſer Bewegung nicht beteiligt. Jmmerhin
kommen e dieſe Bewegung etwa 120000
Holz arbeiter in Betracht. Durch den Be-
ſchluß des Arbeitgeberverbandes iſt ein Kampf
heraufbeſchworen, der für das ganze deutſche Wirt

ſchaftsleben von weittragender Bedeu-
tung werden kann.

Die Mitglieder des en her Holzarbeiterver
bandes müſſen ſich, um den ihnen aufgezwungenen
Kampf erfolgreich beſtehen zu können, ſtreng an
die Anweiſungen halten, die in den
nächſten Tagen durch die Organiſations-
leitungen an ſie ergehen werden.

Verbandstag der Holzarbeiter vertagt.
Der Verbandstag des Deutſchen Holzarbeiter

verbandes, der am 17. Juni in Bremen beginnen
ſollte, mit Rückſicht auf den offenen Konflikt
im Holzgewerbe, der durch die lehnung des
Mantelvertrages und des Lohnabkommens durch
den Arbeitgeberverband entſtanden iſt, bis zum
Herbſt verſchoben worden. Ein neuer
Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt.

arbeiter habe nur zwei Freunde:
die Sozialdemokratie und die Gewerkſchaften.

Das ſozialpolitiſche Programm
des Deutſchen Landarbeiterverbandes iſt auf dem
Verbandstag durch eine vom Verbandsvorſtand
Dorgelegte Entſchließung, die von Kwas
nik im einzelnen begründet wurde, neu ſtizziert
worden. Es fordert die ſozialpolitiſche
Gleichſtellung der Landarbeiter mit
r übrigen Arbeitern. Jm einzelnen wird ver-
angt:

Einbeziehung der Landwirtſchaft in das Arbeits
ſchutzgeſetz, in das Berufsausbildungsgeſetz, in
das etz über Arbeitsvermittelung und Ar
beitsloſenverſicherung (mit Ausnahme der im
g 70 genannten Perſonenkreiſe),

Herausnahme der Land und Forſtarbeiter aus der
Sonderregelung der Arbeitsloſenverſicherung bei
berufsüblicher Arbeitsloſigkeit,

ſtrengſte Beachtung der arbeitsmarktpolitiſchen
unkte bei der Zulaſſung ausländiſcher

rbeiter,
Fortfall der Ausnahmebeſtimmungen für die

Landwirtſchaft im Betriebsrätegeſetz und
Berechnung der Rente unfallverletzter Land und

nach dem tatſächlichen Arbeits
verdienſt.

J der Ausſprache über den Geſchäftsbericht
wurde vor allem 57 auf die Unhaltbarkeit
der r Lohnverhältniſſe, auf dieSchädlichkeit der Beſchäftigung von Kindern und
auf die Notwendigkeit verſtärkten Schutzes der
Landarbeiterfrauen hingewieſen. Bei der
Abſtimmung wurde die Entſchließung des Vorſtands
ur Sozialpolitik einſtimmig angenommen.
Weiter wurde eine Reihe von Anträgen an-
genommen, die verſtärkte Bildungsarbeit, Vermeh-
rung der Zahl der techniſchen Aufſichtsbeamten,
Wahlrecht und Mitbeſtimmungsrecht der Land-
arbeiter in den Landwirtſchaftskammern fordert.
Dem Verbandsvorſtand und Kaſſierer wurde Ent-
laſtung erteilt.

Ueber die „Stellung des Verbandes zu der wirt-
ſchaftlichen Lage der land und forſt wirtſchaftlichen
Betriebe“ ſprach der Verbandsvorſitzende Reichstags
abgeordneter Georg Schmidt. Die Auffaſſung des
Verbandes über das Wirtſchaftsproblem der Land
wirtſchaft erklärte Schmidt deckt ſich mit dem

Agrarprogramm der Sozialdemokratie.

Die Veröffentlichungen der Landwirte und ihrer
Organiſationen müſſen mit r aufgenommen
werden. Jhre Buchführung iſt nicht objektiv. Jnter-
eſſant iſt die Haltung der Landwirte gegenüber derNun ſrgſchaft der Kali-Jnduſtrie. Kein
Landwirt macht Front dagegen. Jn der Lohnfrage
nehmen die Regierungsſtellen und vor allem die

D

Schlichter die Behauptungen der Unternehmer viel
zu ſehr für bare Münze. Aus dem Schulden-
problem wird mehr gemacht als daran iſt, und
wir richten deshalb, betonte Schmidt, an den Ab
eordneten und Landbundpräſidenten Schiele die

Frage, ob er dann, wenn er unter Eid ſtände,
die Behauptung wiederholen würde, daß die land
wirtſchaftlichen Betriebe allmonatlich einen Ver
luſt von 150 Millionen Mark aufweiſen.

Die land wirtſchaftlichen Unternehmer haben die
Zeichen der Zeit nicht verſtanden.

Der Verband iſt bereit, in der Abſatzfrage tat
kräftig mitzuwirken, vor allem hält er eine Ver
kürzung des Weges vom Erzeuger
i m Verbraucher für dringend notwendig.

ie eigentlichen Träger der land wirtſchaftlichen Pro
duktion ſind die Landarbeiter, und die Land-
wirte müſſen m daher endlich darauf beſinnen, daß
ſie auf dieſe Träger Rückſicht zu nehmen haben.

Dr. Lomberg kritiſierte den vorliegenden
preußiſchen Entwurf über die

Umgeſtaltung der Landwirtſchaftskammern.
Die vom Reichswirtſchaftsrat empfohlene Drittelung
der Kammern werde ſtark verwäſſert. Den Organi-
ſationsvertretern werde keine Möglichkeit der Mit-
wirkung in dieſen Kammern gegeben.

Den 3 des zweiten Verhandlungstages
bildete das Referat des Gauleiters Säuberlich
(Frankfurt a. M.) über den Prager Jnternatio-
nalen Landarbeiterkongreß.
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Here ngefallene Gelbe.
Die Werksleitung des Kalibergwerks Krüger s-

hall hatte er die Betriebsratswahl Einſpruch
erhoben, weil angeblich kein Wahlvorſtand gewählt
worden und auch keine Sitzung des Vorſtandes
ſtattgefunden hatte. Beide Behauptungen erwieſen
ſich jedoch als nicht zutreffend. Das angerufeneArbeitsgericht Halle ente feſt, daß keine weſent

lichen r vorhanden geweſen wären,außerdem ſei der Einſpruch gegen die Wahl vier
Tage zu ſpät eingegangen und ſei ſchon deswegen
nicht zu berückſichtigen geweſen. IJntereſſant war,
daß die Wahlliſte der rksgemeinſchaft bei der
von der Werksleitung angefochtenen Wahl unter
Führung der Direktion zuſtande gekommen war,
was von der Direktion auch nicht im rin
beſtritten wurde. Eine wirklich ſonderbare Hal
tung! Und da ſagen die Gelben noch, ſie ſeien
unabhängig und deshalb tariffähig. Das Reichs
e e wird ſeinen Standpunkt wieder
ändern müſſen.

Sch edsſpruch für die Straßenwärter.
Jn der Lohnſtreitſache des Mitteldeutſchen

Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und Gemeinden
und der beteiligten Gewerkſchaften über eine Neu
regelung der Löhne der mitteldeutſchen Staats-,

Provinzial und v hat die Be-
zirksſchiedsſtelle am 30. Mai einen Schiedsſpruch
gefällt, der für die Zeit vom 1. April 1929 bis
31. März 1930 eine Lohnerhöhung um
ſtündlich 4 Pfennig vorſieht. Die Parteien

Mittwoch, den 5. Funi

ſich innerhalb Wochenfriſt zu dieſem Schieds
pruch zu erklären.

Nach dem ſich auf der Grundlage eines weiteren
Schiedsſpruches ergebenden neuen Abkommens
erhalten die Staats, Provinzial und Kreisſtraßen
wärter Mitteldeutſchlands bei der Ausführung von
Straßenteerungsarbeiten je nach den
Unannehmlichkeiten und Erſchwerniſſen der Ar
beiten zu ihrem Stundenlohn Zuſchläge von
10 bis 40 Prozent. Außerdem beſtimmt
dieſes Abkommen, an wen und in welchem Um
fange Schutzkleidung zu liefern iſt.

Verbandstag der Sattler.
Dresden, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)

Auf dem Verbandstag der Sattler, Tapezierer
und Portefeuiller ſtand am Dienstag im Mittel
punkt der Verhandlungen ein großangelegtes Refe-
rat Graßmanns des zweiten Vorſitzenden des
ADGB. Graßmann ſprach über „Die Bedeu
tung und die Aufgaben der Gewerk-
ſchaften in der Wirtſchaft“.

Der Redner ging von dem Gedanken aus, daß
die Arbeiterſchaft heute noch viel mehr als früher
von allen wirtſchaftlichen Entſcheidungen auf das
empfindlichſte getroffen werde. Darum müßten die
Gewerkſchaften über ihr urſprüngliches Arbeitsgebiet
hinausgehen und ſich eingehend mit allen Wirtſchafts
problemen der Gegenwart eingehend beſchäftigen.
Geſtützt auf dieſen Grundgedanken, gab Graßmann
ein umfaſſendes Bild von der gewerkſchaftlichen und
wirtſchaftlichen Entwicklung der Nachkriegszeit, wo
bei er beſonders auf die ſinnloſe Zerſtückelung
Europas und auf die wachſende Gefahr hinwies, die
von der Jnduſtrialiſierung des fernen Oſtens
drohe. Er zeigte, wie die wirtſchaftliche Entwicklun
in allen Ländern Europas die Arbeiterſchaft bedrückt
und wie dieſer Druck beſonders in den letzten zehn
Jahren vor allem in der anhaltenden Arbeitsloſig-
keit faſt aller Länder erſchreckend deutlich zum Aus-
druck kam. Die Arbeiterſchaft betonte Graß-
mann nachdrücklich kann ſich nicht von der heuti
gen Wirtſchaft durch irgendein Wunder loslöſen.
Sie kann ſich auch der Rationaliſierung nicht wider
ſetzen. Sie kann nur die Fehler der Rationaliſterung
aufweiſen und bekämpfen, die hauptſächlich darin be
ſtehen, daß die Unternehmer es verſäumt haben, die
Rationaliſierung zu einer Verbilligung der Produkte
und damit zu einer Erhöhung des Umſatzes zu benutzen, woraus auch für die Priwatwirſ aft grob

Nachteile entſtanden. Jn der gegenwärtigen Situa-
tion muß die Arbeiterſchaft ihr Hauptinter-
eſſe den bevorſtehenden ſozialpolitiſchen
Kämpfen zuwenden. Wir müſſen verſuchen, den
vorgelegten Arbeitsſchutzentwurf erheblich zu ver
beſſern. Wir hoffen, daß infolge des engliſchen
Wahlergebniſſes die Ausſichten der Ratifizie-
rung des Waſhingtoner Abkommens
über den Achtſtundentag ſich verbeſſert haben und
ſich dieſer internationale Fortſchritt beſonders a
für Deutſchland auswirkt. Vor allem aber müſſen
wir den Anſturm gegen die z 777
richtungen, beſonders gegen die rbeits
loſenverſicherung, parieren. Jn den näch
ſten Wochen und Monaten gilt es, alle h
ſammenzufaſſen und gegen die reaktionären P
eine geſchloſſene Abwehrfront der Ar
beitnehmer zu bilden. Die Ausführung Graß-
manns wurde vom Verbandstag mit großer Auf
merkſamkeit verfolgt und mit ſtarkem Beifall auf
genommen.

Jn der Ausſprache über den Vor
ſtand sbericht wurden vor allem die Fr
der Frauen, Lehrlings- und Heimarbeit, ſowie
Stchäden der Rationaliſierung gründlich erörtert. Die
kommuniſtiſche Kritik an der Politik des ADGB.
wies Graßmann mit ſachlicher Schärfe zurück. Die
zum Vorſtandsbericht geſtellten Anträge wurden im
weſentlichen entweder einſtimmig oder gegen nur
wenige Stimmen im Sinne der Vorſtandsvorſchläge
entſchieden. Dem Vorſtand wurde durch eine gegen
5 Stimmen angenommene Entſchließung vom Ver
bandstag Dank und Vertrauen ausgeſprochen.

Rundfunk Programme
Leipzig (Welle 361,9).

Donnerstag 13 Uhr: Schallplattenkonzert. 1345
Glückwunſchruf der Mirag. 14.15 Uhr: Bücherbeſprechung der
Sächſiſchen Landesbibliothek Dresden. Dr. Jacob Jatwauck:
„Säachſiſche Heimatkunde.“ 16.30 Uhr: Konzert. 18.05 Uhr:

18.20 Uhr: Wettervorausſage und
angabe. 18.30 Uhr: Siehe Deutſche Welle, rlin. 19
Siehe Berlin. 19.30 Uhr: Siehe Berlin. 20
Philipp Weitz aus eigenen Werken. 20.30 Uhr:muſik. 21 üßr: Der Selige. Ein Stück aus dem Leben in
1 Akt von Hermann Bahr. 22 Rieſen rer 22.05 Uhr:
Zeit, Wetter, Preſſebericht. Anſchließend: Funkſtille.

Köntgswuſterhaufen (Welle 1648).
Dennerstag: 12 bis 12.55 Uhr: Was das deutſche Land

über ſeine älteſte Beſiedlung erzählt (1). Dr. Gottfried Brun
ner. 12.30 bis 12.490 Uhr: itteilungen des eichsſtädte
bundes. 13.30 Uhr: Siehe Berlin. 14.30 bis 15 Uhr: Kinder
ſtunde. 15 bis 15.30 Uhr: Der ländliche Schulgarten (D:
Unſer gemeinſchaftliches Schaffen im Schulgarten. Walter
Kittmann. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
16 Uhr: Warum braucht die Hausfrau Warenkunde? (I.):
Lebensmittel. Dr. Marta Bode. 16 bis 16.30 Uhr: Er-
iehungsberatung: „Arbeit des Kleinkindes.“ Frau Dr.Simioß und Jugendleiterin Fürth. 16.30 bis 17 Uhr: Sieg

fried Wagner zum 60. Geburtstage. Hans 17 bis
18 Uhr: Konzert. 18 bis 18.30 Uhr: Die Bedeutung der
Mutterſprache in der Pädagogik. Der Frevel an der Kindesſeele durch den Sprachenzwang. Dr. Hruno Geißler. 18.30
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis
19.20 Uhr: Was muß der Landwirt vor, während und nach
der Ausführung von Drainagen beachten? H. Födiſch. 19.20
bis 19.45 Uhr: Die Bedeutung des deutſchen Kaufmannes im
Auslande. J. Mollath, MdR. 20 Uhr-: Berliner Feſtſpiele,
4. Uebertragung (Philharmonie): „Der deutſche Männerchor.
Anſchließend: Tagesnachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Tanz-
muſik.

Steuerrundfunk.

ie jungen Gemuiſe
gewinnen durch Zuſatz einiger Tropfen MA G Vürze
ganz beſonders an Wohlgeſchmack.

an verlange ausdrücklich MAGG I
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Was einem Sorscher auf seinen JSaſirten gescheßen Gann wird Aehnliches von Frankreich berichtet. Noch
im Jahre 1868 ereigneten ſich ſolche Fälle in Al
gier, wo ein Eingeborener in einem Monat ſechs a

7 Menſchen verſpeiſt hat. Bei der Belagerung von trMeſſina wurde das Fleiſch gefangener Soldaten A
auf dem Markt feilgeboten. Auch auf manchen be
Schiffen kam es durch die Not der wochenlang W
Herumtreibenden zu ähnlichen Fällen, ſo im Jahre

J 1866 auf dem Wrack der „Excelſior“, und derWettſouf um aus er Jampf gegen tfibetische äußHer Bee tziger re au em norwegiſchen Dampfer e JDer größte Seit der Jicrawaone in der Wiüste verscimaocſitet a en Holländer durch das Los zuin Tode z
Vom Dr. Wiſhefm Fiſcher Aber noch grauſigere Fälle kennt die moderne x

Das mit Spannung erwartete Buch des be
rühmten Forſchers über ſeine abenteuerliche China
und Tibetreiſe 1926/28 wird in den nächſten Wochen

im Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig, unter
dem Titel „Om mani padme hum“ er-
ſcheinen. Unter unſäglichen Qualen hat ſich Dr.
Filchner im Dienſt der Wiſſenſchaft durch unzu
gängliche Gebiete Aſtens geſchleppt. Mit Erlaubnis
des Verlages veröffentlichen wir hier ſchon jetzt ein
Kapitel aus dem erſchütternd geſchriebenen Werk.

Jn der Nähe des Scharchaknies, zwei
Kklometer vom Fluß entfernt, ſammelte ſich auf dem
mit Wüſtenkrüppelholz überkleideten Hang die zu Tode
erſchöpfte Karawane. Es zeigte ſich, daß heute ſogar
zwei meiner beſten Dſos zuſammengebrochen waren.
Kaum hatten wir Lager geſchlagen, ſo ſtellten ſich
drei berittene Tibeter ein, die ein Paar Stiefel
zum Kauf anboten. Auf meine Frage, ob ſie Jaks
vermieten würden, antworteten ſie: „Nein, nur
verkaufen“. Jch war bereit, 15 Taels für das Tier
zu bezahlen. Jch wollte unter allen Umſtänden Re
ſervetiere haben, um die vor uns liegende Wüſte for
cieren zu können. Leider zerſchlug ſich das Geſchäft.
Gegen Abend trifft mein Diener Tſchango mit
den beiden Lamas und der zweiten Abteilung der
Karawane ein. Jch beabſichtige, mehrere Tage zu
raſten, um mit ausgeruhten Tieren den Marſch

Waſſer dort?“ Das „Nein“ nahm uns faſt die
letzten Kräfte. Faſt 60 Kilometer Wüſtenmarſch
hatten wir hinter uns, und noch immer kein Waſſer!

Schwer bewaffnete, berittene Tibeter tauchten
plötzlich vor uns auf, die uns mißtrauiſch beäugten.
Aber wir folgten ihnen noch viel mißtrauiſcher mit
den Augen; denn ſie würden ja unſerer Karawane
begegnen, und Gott mochte wiſſen, was aus unſeren
Leuten werden ſollte wenn es Räuber wären!

Jneinandergehängt ſchlichen wir davon. Zu
allem Unglück hatte ich kurz vorher bei einem Sturm
den rechten Fuß gebrochen! Er ſchmerzte ſo ſtark,
daß ich kaum auftreten konnte.

Das Tal weitete ſich. Waldparzellen wechſelten
mit dichtem Buſchwerk, zwiſchendurch ſogar Laub-
wald. Nach einigen Kilometer ſtießen wir endlich
auf einen kleinen, drei Fuß breiten und wenige Finger
tiefen Quellbach. Wie Tiere warfen wir uns zu
Boden und tranken gierig, ungeachtet der Millionen
Moskitos, die uns umſchwärmten und das Blut aus
den Adern ,ſaugten. Das Waſſer war trübe und
ſchmutzig. Aber es war Waſſer! Plötzlich erſchienen
von neuem berittene Tibeter, die uns verdächtig
muſterten. Wir glaubten beſtimmt, es ſeien
Räuber.

Meine Karawane bereitete mir ſchwere Sorgen.
Würde ſie dieſen Waſſerplatz überhaupt je erreichen
können?! Wie hatten kein Zelt, auch nichts zu
eſſen, und legten uns deshalb, völlig ermattet, im
Freien zur Ruhe. Spät am Abend ſtießen vier
meiner beſten Laſttiere, mit den wiſſenſchaftlichen
Jnſtrumenten bepackt, zu uns. Ueber das Schickſal
der übrigen Tiere konnte er keine ſichere Auskunft
geben.

18. Juni. Raſttag. Jch benutze die Ruhe zur
Fixierung meiner aſtronomiſchen und magnetiſchen
Beobachtung Nr. 100. Das Arbeiten wurde bei der
Moskitoplage zur Qual. Gegen Mittag trifft einer
meiner Lamas mit zwei Jaks ein. Er bringt die
traurige Beſtätigung, daß alle anderen Tiere in der
Wüſte verſchmachtet ſeien, daß Tſchango die
Laſten von den toten Pferden und Jaks abgebunden
und in einem Seitentälchen verſcharxt habe. Bei
dieſer Arbeit ſeien die beiden Lamas und Tſchango
von Räubern angegriffen worden. Der tapfere
Chineſe verteidigte das ihm anvertraute Gut; er
gab Feuer mit dem Erfolg, daß die Räuber die
Flucht ergriffen. Wahrſcheinlich glaubten ſie, daß
in unmittelbarer Nähe das Gros der Karawane
folge!

Geſchichte. Nach einer Zuſammenſtellung von P.
Bergemann verzehrte in Paris der aufge-
brachte, von blinder Wut erfüllte Pöbel im Jahre
1617 die Leber und die Lunge des Marſchalls
d'Ancre, der ſich außerordentlich verhaßt ge
macht und von einem Kapitän der Garde nieder
geſchoſſen worden war; ähnlich erging es im Haag
im Jahre 1672 dem berühmten holländiſchen Staats
mann de Witt, der ſeinen zur Verbannung ver-
urteilten Bruder aus dem Gefängnis abholen wollte;
er wurde ermordet, und der wütende Pöbel verzehrte
ſein Herz. Genau hundert Jahre ſpäter kam es
auch in Deutſchland zu einem Fall von Kanni
balismus, der in gewiſſer Weiſe an den berüchtigten
Menſchenfreſſer von Münſterberg und an den
Haarmannprozeß in Hannover erinnert. Es handelte
ſich um einen Hirten, der in Eichelborn un
weit Berka, lebte. Dieſer Hirt war einer armen
Bäuerin des Dorfes eine kleine Summe Geld
ſchuldig, und die Bäuerin ſchickte eines Tages ihr
kleines ſechs- bis ſiebenjähriges Mädchen zu dem
Hirten in die Hütte, um die Schuldſumme zu for-
dern. Der Hirt ſchickte das Mädchen aber wieder
fort, ohne ihm das Geld auszuhändigen. Und nun
berichtet die Chronik des Dorfes wie folgt: „Den
anderen Tag, als das Kind in die Schule vordurch die Wüſte zu wagen. Mein Vorſchlag wird ab G egrecohaohſahaaaraenrnaaonſßrr dem Hirtenhaus vorbeigeht, ruft es der Hirte zu ſich

gelehnt; ich teile alſo meine beiden ermüdeten Dſos, herein, und das Mädchen glaubte, er wolle ihr das 5die bisher der erſten Staffel angehörten, der zweiten Geld für die Mutter geben. Allein der Böſewichtzu, die nunmehr aus acht faſt unbrauchbaren Tieren nahm das unſchuldige Kind zwiſchen die Beine, ſrachbeſteht ihm mit einem Meſſer in die Kehle und ſchlachteteAm nächſten Tage brechen wir ſehr zeitig auf, e es ordentlicher Weiſe, wie ein Vieh, ab, kochte ein
um in der e e e r B. J Stück Fleiſch und Eingeweide und bratete die Leber.“ tzulegen, die uns na ngabe der Führer von der i ehe e Die Na rn eilten hinzu und fanden zu ihrem Entnächſten Waſſerſtelle einem Fluſſe, trennen. Wir S t ſetzen gek t rc 7 Thu peße r r ghtettegy e e e war, und von dem einige Fleiſchteile im Waſſerrund allmählich feſter wird. Es ießli S kochten, Der Hirt wurde in das Gefängnis zu Berkarüſtig vorwär!s. Sogar meine zweite Staffel folgt, überführt. Es ſtellte ſich im Verlauf des Verhörswenn auch in einigem Abſtand, der erſten nach. heraus, daß er bereits eine achtzehnjährige FrauensDer r er Fuß P ausgetrocknet. perſon und einen zweiundzwanzigjährigen jungenr Vormarſch wurde fortgeſetzt. MUm bei dem ſchnellen Marſchtempo meine an r r en WerRoutenaufnahmen beſſer durchführen zu können,

zog ich allein zu Fuß voraus. Der Wüſtencharakter
nimmt zu. Bald ſind wir in einer regelrechten
Dünenlandſchaft. Tiefer Sand, zwiſchendurch Krüp
pelföhren. Eine Düne nach der anderen muß be
zwungen werden. Wenn man glaubt, die gefähr
Rche Zone hinter ſich zu haben, zeigen ſich ſtets
neue Dünenwälle, die hoch und höher ſteigen. Der
Karawanenweg iſt kaum erkennbar. Die Höhen-
unterſchiede werden immer ſtärker. Endlich haben
wir 3210 Meter Meereshöhe erreicht. Gegen Mittag
zeigt ſich zu unſeren Füßen ein nach Südweſten
hinabſteigendes, etwa 500 Meter breites Tal, das
gleichfalls Wüſtencharakter hat. Dort muß unbe
dingt Waſſer ſein! Endlich, endlich habe ich die
Stelle erreicht, wo das Tal ſcharf nach Weſten ab
knickt. Große Enttäuſchung!

Beiderſeits 200 Meter hohe Rücken mit ſenk
rechten Sandſteinwänden, vor die ſich rieſige Sand
offer lagern. Stellenweiſe föhrenartiges Knieholz,
das gleich Drahthinderniſſen den Weg verſperrt.
Jch rufe Die Weite verſchlingt meine Worte.
Rirgends ein Echo! Jch ſchleppe mich noch einen
Kilometer weiter und erklettere die linke Talhöhe,
die mit hohen Dünen überdeckt iſt. Von oben ſchreie
ich aus Leibeskräften Keine Antwort. Der
heutige Marſch geht über meine Kräfte. Mein
Herz arbeitet wie ein Motor; ich werfe mich in den
Sand und glaube meine Bruſt ſoll zerſpringen. Jch
kann einfach nicht mehr. Die Zunge klebt mir am
Gaumen, meine Stimme verſagt

Nach trüben Stunden entdecke ich im Wüſtental
einen Mann. Jch rufe mit gebrochener Stimme,
winke, und endlich, endlich hat er mich geſichtet und
kommt langſam näher. Es iſt Jack, mein treuer
Freund. Er war gleich mir der Karawane voraus
geeilt. Er wollte ſchneller zum Lagerplatz kommen.
Wir beſchloſſen, dem Tal abwärts zu folgen. Aber

Die Wahlverwandten der Kannibalen
allen Ländern wurde Menſchenfleiſch

Der Prozeß gegen die verrohten Zigeuner in
Kaſchau lenkt die Aufmerkſamkeit der Menſchheit
wieder einmal auf den furchtbaren Brauch vieler
Völker, Menſchenfleiſch zu verzehren. Es iſt ein
Jrrtum, anzunehmen, daß dieſe entſetzliche Sitte
nur in den klaſſiſchen Ländern der Menſchenfreſſerei,

in Auſtralien, Zentralafrika und der
Jnſelwelt der Südſee anzutreffen iſt. Kanni
balen hat es vielmehr dauernd in allen Himmels-
ſtrichen gegeben. Freilich ſind die Urſachen dafür
verſchiedene geweſen: bei den primitiven Völkern

-„J

Menſchenfreſſer in Europa

im 17. Fahrhundert Motive: Rachſucht, Hungersnot und Aberglaube

von Kaſchau Zu allen Zeiten und in
gegeſſen Pariſer Menſchenfreſſerei

germaniſchen Völkern wurde der Kannibalismus zu
magiſchen Zwecken durch die Lex Saica verboten.
Doch fiel der Abſchaum der europäiſchen Geſellſchaft
z. B. während der Kreuzzüge wieder in die Antro
pophagie zurück; bei der Belagerung von Antio

hatte er gleichfalls zerſtückelt, das Fleiſch gekocht,
die Leber gebraten und verzehrt. Aus Weimar
wurde berichtet, daß der Mörder ausgeſagt habe, er
habe ſeine Taten nicht aus Not oder Armut, ſondern
aus Wolluſt verübt. Als er hingerichtet wurde,
fragte man ihn nach einem Wunſch, deſſen Erfüllung
ihm nicht verſagt werden ſolle. Er forderte den Ge
nuß von Menſchenfleiſchh Ob der Mörder von
Münſterberg nur des Fleiſchgenuſſes wegen ge
mordet hat, iſt durch den Selbſtmord des Mörders
nicht nachweisbar.

Auch in unſerer Zeit gibt es noch Kannibalismus
bei Völkern, von denen man ſo etwas wohl nicht
vermutet hätte. Zwar ſcheint erwieſen zu ſein, daß
im chineſiſchen Hungergebiet ſolche Fälle, wie ſie
urſprünglich behauptet worden ſind, zurzeit nicht vor
kommen im Gegenſatz zu den Berichten, die
ſeinerzeit über das hungernde Wolgagebiet gebracht
wurden. Aber auch in China gibt es heute noch
in einigen Diſtrikten eine Art von Menſchenfreſſerei,
die auf Aberglauben zurückzuführen iſt. Dort werden
Teile von Hingerichteten gegeſſen, um den eigenen
Mut zu ſtärken. Aehnliches weiß man von Eski
mos und von einer Anzahl Jndianerſtäm-
men. Noch aus dem Jahre 1883 wird ein ſolcher
Fall aus Columbien erwähnt, und im Jnneren
Braſiliens, in Paraguay und in Feuer
land kommt Kannibalismus bei Eingeborenen
noch heute vor.

ch i a wurde dieſem furchtbaren Brauch z. B. von Pendelverkehr zum Geföngnis
der Schar der Bettler gehuldigt, die den Kreuz
fahrern folgten, und ein Gedicht berichtet darüber:
„Sie häuten ab die Türken und weiden gut ſie aus,
geſotten und gebraten wird dann das Fleich zum
Schmaus“, und einige weitere Zeilen ſchildern, wie

Der vor einigen Tagen wegen Sabotage in
Moskau erſchoſſene Jngenieur von Meck war ein
großer Finanzmann im zariſtiſchen Rußland. Er
bekleidete vor dem Krieg den Poſten eines Gene-
raldirektors der Eiſenbahnlinie Moskau--Kaſan.ißt man das Fleich des erſchlagenen Feindes in dem herrlich dieſe Speiſe geſchmeckt hat. Nach Berichten Als die Revolution ausbrach, wurde von Medk

wir waren beide todmüde und mußten ſtets nach
wenigen Schritten ausruhen. Der Durſt ſchafft die
größten Qualen; der Mund iſt wie zugeklebt. Einer
muß auf den anderen achten, damit wir nicht ein

Aberglauben, daß dadurch ſeine Kraft auf den Eſſer
übergehe; auch Rachſucht ſpielt dabei eine große
Rolle; aber auch Menſchen, die von dieſen myſtiſchen
Anſchauungen frei ſind, können aus Not gelegentlich

von Eingeborenen, die heute noch dem Kannibalis-
mus huldigen, ſoll tatſächlich Menſchen

verhaftet, freigelaſſen und wieder verhaftet. Nicht

fleiſch ſo gut wie Schweinefleiſch mun-
den, und auch Juvenal behauptete, wer Men-

weniger als zwölfmal hat er in den Gefängniſſen
der Tſcheka geſeſſen, ehe im eine leitende Stellung
in der Verwaltung der Staatsbahnen übertragenlafen. Und bei mir hapert es obendrein mit der um den letzten Reſt threr Menſchenwürde gebracht ſſchenfleiſch gekoſtet habe, zöge es allem anderen vor. wurde. Jm Arbeitszimmer von Mecks lag ſeitdem

2 S i
ußbekleidung! Bald berühren wir eine Zone, in

der mitten im Sand ſcharfkantige Geröllbrocken ver
ſtreut ſind, die meine Fußſohlen verwunden. Jch

und zur Antropophagie getrieben werden.
Jm Altertum war der Kannibalismus bei

vielen europäiſchen Stämmen verbreitet. Man weiß,
daß z. B. die Jren nicht nur die erſchlagenen

Wenn in früheren Zeiten in einem Land eineſin einer Ecke ſtets ein Bündel, das ein Hemd, eine
Hungernot ausbrach, oder eine Stadt während einer
Belagerung von allen Lebensmitteln entblößt war, warme Decke, einen Samowar und ein Paar Stie-

fel enthielt. Auf die Frage eines Beſuchers, wasfalle und kann nicht mehr weiter. Mein Freund kam er regelmäßig aus Not mindeſtens in eini x

pk. e gen dieſes Bünd iderte iJack iſt rührend um mich beſorgt. Immer wieder Feinde, ſondern khre verſtorbenen Eltern verzehr Fällen von Kannibalismus, Das wird z. B. von on mer S kerwinrg 2
reißt er mich hoch und ſtützt mich. Jack hilft mir ten. Auch der heilige Hieronymus, der von Spaniern, Kelten und Jberiern berich d m ar r
den Kompaß abzuleſen, da meine Augen den Dienſt baftet und mußte im Gefängnis frieren. Jetzt binverſagen. Es war während der letzten Kilometer
kein Gehen mehr, nur noch ein Schleichen und Krie

340 bis 420 lebte, erzählt, daß er als Knabe in
Gallien eine britanniſche Völkerſchaft Menſchen Herodot erzählt, daß im Heer des Kambyſes

tet, die in Belagerungsnöten die Gefallenen aßen. ſich ſtets bereit, den Weg ins Gefäng. s anzutreten.

Da man mich jeden Augenblick im Dienſt ver-fleiſch eſſen ſah. Von den Hunnen wird berichtet, bei einer Hungernot durch das Los jeder Zehnte be haften kann, halte ich die Sachen bereit, die ich im
chen. Endlich entdecken wir fern in der Talſohle daß ſie die Herzen der Gefangenen als Heilmittel
einige Pferde. Es waren die Unſerigen, die als
Aufklärer vorausritten. Unſere erſte Frage: „Jſt

verzehrten; auch im ſkandinaviſchen Norden und
unter den Slaven war dieſes Rezept bekannt. Den

ſtimmt und verzehrt wurde. Jm 7. Jahrhundert Gefängnis notwendi
g brauche, darunter auch eigegab es wegen Mißernte in Europa epidemiſch nen Tee, denn der Tee d ſchetMenſchenfreſſerei, und noch aus dem Jahre 1026 gut ee der Tſcheka ſchmect nicht
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Kriſe in öden Blancke-Werken.
In den BlanckeWerken wird ſeit Dienstag bis

auf weiteres kurz gearbeitet. Vorläufig be
trägt die Arbeitszeit täglich 5 Stunden. Nur einige
Abteilungen, wo die Arbeit beſonders drängt, ar
beiten voll. Die Arbeitszeit wird von Woche zu
Woche feſtgeſetzt. Die Direktion glaubt, daß dieſe
Kriſe ſchon in kurzer Zeit behoben ſein wird. Die
Schuld liegt, wie wir hören, am Geldmarkt. Arbeit
iſt genügend vorhanden. Da aber die Banken das
Geld zurückhalten, leiden auch andere gutſituierte
Firmen an Geldmangel. Da die BlanckeWerke nun
über weniger flüſſiges Kapital verfügen als andere
große Firmen, macht ſich dieſer Kapitalmangel be
ſonders bemerkbar.

Auf Grund deſſen kam es, nach Gerüchten, die
uns zugetragen wurden, ſchon am Sonnabend zu
unliebſamen Zwiſchenfällen. Schon am
Freitag hattte es ſich herumgeſprochen, daß die Ar
beiter der BlanckeWerke ihren Lohn nicht bekommen
haben. Er ſollte erſt am Sonnabend gezahlt wer
den. Das war man von den BlanckeWerken gar

nicht mehr gewöhnt. Die Belegſchaft aber, die gleich
mißtrauiſch geworden war, verweigerte am Sonn-
abendmorgen die Arbeit und verlangte erſt ihren
Lohn. Da von der Direktion nur eine unbeſtimmte
Antwort erfolgte, ſpitzten ſich die Verhältniſſe un
nötig zu. Als dann gegen 3 Uhr mittags der Gene
raldirektor Blancke mit dem Geld ankam, kam
es zu einem unliebſamen Zwiſchenfall, der aber
typiſch iſt für den HerrimHauſe Standpunkt dieſer
Herren. Er beſchimpfte die Belegſchaft
in der gemeinſten Weiſe, angeblich ſogar durch die
Redewendung: „Dieſe faulen Schweine“ uſw. Er
mußte erſt vom Arbeiterrat auf das Ungehörige
ſeines Betragens aufmerkſam gemacht werden. Da
aber die Fenſter offenſtanden, konnte die draußen
ſtehende Belegſchaft alles hören; ſie war darüber
natürlich aufs höchſte empört.

Wie uns verſichert wird, iſt es nur dem Ein
treten des Arbeiterrates zu verdanken, daß weitere
Zwiſchenfälle vermieden wurden. Es iſt uns ſchon
des öfteren zu Ohren gekommen, daß der „Geheime
Rat“ Blancke ziemlich nervös iſt. Dieſer Nervoſität

es vielleicht zuzuſchreiben, daß von ihm Be
gen diktiert wurden, die jeder tarifrechtlichen

Grundlage e Wien R m natürlich ab
gelehnt und mittlerweile im großen und ganzen
gzurückgenomm en worden.

Wie ſchon geſagt, wurde dann am Montag die
bekanntgegeben mit dem Bemerken, daß

tlich nur kurze Zeit andauert, da die Firma
größere Außenſtände erwartet. Hoffen wir,

dieſes zutrifft und weitere Zwiſchenfälle, wie
die gehabten, vermieden werden im Intereſſe der
Belegſchaft und der öffentlichen Meinung.

anwalt Gelegenheit

h
Hoffen wir auch, daß ſich das Gebaren des Herrn

Blancke der Belegſchaft gegenüber ändert im Inter
eſſe der beſſeren Zuſammenarbeit.

Einem Betrüger in die Hände gefallen
Am 24. Mai trat in Merſeburg ein Betrüger,

der ſich Kurt Werner nannte, an einen erwerbs.
loſen Kaufmann heran und verſprach, ihm eine Ver
tretung als Schalterbeamter während ſeines Urlaubs
zu verſchaffen. Am Abend trafen ſich beide wieder,
und nun ſollte das Ding e werden. Der

verſprach dem rösloſen, er ſolle ſich
am 28. Mai in Berlin melden. Sein Gehalt ſollte
255 Mk. betragen; bat der Betrüger umdas Fahrgeld nach erlin. Jhm wurde dann au
die Zeche die ahrkarte und außerdem no
2 Mk. gezahlt. Einige erſchien der Be
trüger in der Wohnung des rbsloſen und ſagteihm, daß er ſchon am 27. Mai antreten könne. Er

al d einen We in P von 2500 Mk., den
r Erwerbsloſe in Berlin einer Bank einlöſen

und in die Wohnung des Betrügers bringen ſollte.Der Wechſel war jedoch unvollſtondig

Der Täter wird beſchrieben: Etwa 30 d re1,65 groß, ſchlankes, ovales Geſicht, dun S

im Oberkiefer
ange einen roten
lzhut und

raune und
Man ſollte

Schwindlern wird es doch
macht.

alt,
ondes

ehlen mehrere Zähne, auf der
leck. Er trägt dunkelgrauen

raues Jackett. Auch hatte er eine
Aktentaſche bei ſich.

doch nicht ſo gutgläubig ſein. Den
häufig gar zu leicht ge

v m isba 4
om nnisbad“ Merſebhrchen, oha rſeburg wird uns ge

„Die am 27. Mai 1929 im halliſchen „Volks-blatt“ unter der Pe i r der
Menſch“ erſchienene Notiz iſt weder vom
des Johannisbades, Rudolf Baſſenge, noch von
einem ſeiner Angehörigen geſchrieben oder ver
anlaßt worden, ſondern iſt unter Mi rauch des

a wer ne Fälſchung arre igung, welrechtlich verfolgt werden wir e Kurs
J. A.: Enno Baſſenge jr.
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Wir wünſchen Herrn Rudolf Baſſenge rechtDe Glück zu e et e o e
er gegen ihn a te idigungsStadtverordneten u wird j r

uns gerichteten
wird dem Abſender dieſes SchreibeHerz ein bißchen dubbern 9

Gasvergiftung. Jn de
Dieein ung nan es
vergiftet aufgefunden. Wer diträgt, konnte r noch e Schuld daran

nicht feſtgeſtellt werden.

Regulierung der ElſterLuppeAue
Errichtung einer beſonderen Flutrinne

Der Landrat teilt mit:
In der letzten Zeit ſind wiederholt Anfragen

an den Kreisausſchuß gerichtet und auch Mitteilun
gen in der Preſſe veröffentlicht worden über den
gegenwärtigen Stand der Arbeiten der Flutrinne
in der Elſter- und LuppeAue zur Verbeſſerung
der land wirtſchaftlichen Erzeugungsfähigkeit des

ElſterLuppeGebietes. Jn einzelnen Anfragen
und auch beſonders in den Preſſeveröffentlichun
gen wurde die Sache ſo hingeſtellt, als ob die
Arbeiten zur Errichtung einer Futrinne über
haupt nicht mehr ernſthaſt gefördert würden.
Unter Berückſichtigung der tatſächlichen Verhält
niſſe iſt es aber ſehr bedauerlich, daß derartige
Nachrichten in der Oeffentlichkeit verbreitet wer
den, ohne daß die Veranlaſſer ſich verpflichtet füh
len, bei dem Kreisausſchuß Rückfrage zu halten.

Die Herſtellung der Flutrinne erfordert einenAufwand von etwa 13 wenn R Dazu kom

men noch die Koſten für Anlage der örtlichen
Gvabenſyſteme. 2 ein Plan mit einem der
artigen Aufwand erſt nach eingehenden Vorarbei-
ten in Angriff genommen werden kann, wird
jedem unbefangen Prüfenden erkenntlich ſein.
Die vermeſſungstechniſchen örtlichen Aufnahmen
ind von der Landesgrenze bis zum Fürſtendamm
ertiggeſtellt. Jnfolge des langandauernden Win-
ters iſt es nicht möglich geweſen, dieſe Ver
meſſungsarbeiten in dem gewünſchten Umfange zu
beſchleunigen. Zurzeit werden die Vermeſſungs-
ergebniſſe noch einmal eingehend geprüft unter
Berückſichtigung der geologiſchen Verhältniſſe, undplanmäßig anfgetragen.

Die für die Vermeſſungsarbeiten weſtlich des
ürſtendammes notwendigen Vorarbeiten werdenu einigen Wochen mit der Reichseiſenbahn

(wegen des viergleiſigen Ausbaues der Eiſenbahn)
und der Reichswaſſerſtraßenverwaltung, Kanal
bauamt (wegen der Saaleregulierung) eingehenderörtert. ücker die weſentlichen techniſchen Vor-
ausſetzungen aller geplanten Maßnahmen iſt Ein
verſtändnis aller Beteiligten erreicht worden. Bei
den gegenwärtigen Verhandlungen handelt es ſich
n erſter Linie um die Verteilung Ter r dieſes
debiet durch die Erweiterung der Eiſenbasn-
nlagen und der in Ausſicht ſtehenden Saale-
rnaliſierung entſtehenden Mehrkoſten.

Es iſt aber beſtimmt zu erwarten, daß ſämt
iche Arbeiten im Laufe dieſes Som-
ners fertiggeſtellt werden können, ſo
aß im Laufe des Winters die endgültige Ent
cheidung des Landwirtſchafts
Miniſteriums eingeholt werden kann, ſo daß vorund J ſetz

ausſichtlich mit den Planu
jahr 1930 begonnen werden

Saudlngewies und Mütter-

Jm Juni finden folgende Säuglingswiege- undMiſierberetanſeſend a ne in: Wagovies

Benndorf am 17. Juni, 1638 Uhr, im Gaſthaus
Körbisdorf,

J lndorf am 17. Juni, 1338 Uhr, in der neuen
e

Daſpig am 21. Juni, 15 Uhr,
Frankleben am 17. Juni, 15 Uhr, im Amts

zimmer,
am 14. Juni, 15 Uhr, in der Schule

Kleinlehna,
Holleben am 24. Juni, 15 Uhr, in der Klein

kinderbewahranſtalt,
Kötzſchen am 10. Juni, 15 Uhr, in der Schule,

am 28. Juni, 14 Uhr, im Gaſthof Sack,
chſtädt am 6. Juni, 15 Uhr, in der All

gemeinen Ortskrankenkaſſe,
Leuna am 21. Juni, 16 Uhr, in der Nähſtube

Leuna am Jnduſtrietor,
Lützen am 11. Juni, 15 Uhr, im Schloß,

in der Schule,Suſhwie am Juni, 15 ühr,
Oberbeung am 10.

itz

e

Zarbeiten im Früh
nn.

ni, 1655 Uhr, im Jugend-
heim,

am 20. uni, 1435 Uhr, in der el
ſſendorf am 28. Juni, 15 Uhr, in der Schule,

ädt am 13. Juni, 1535 Uhr, im Rathaus,
lettau am 12. Juni, 14 Uhr, in der ule.

Schkeuditz am 25. Juni, 15 Uhr, in der Schule,
uni, 16 Uhr, im Gaſthof Sieler,

Teuditz am 7. Juni, 1438 Uhr, in der neuen
Schule,

Wallendorf am 20. Funi, 15 Uhr, in der Schule,
Wehlitz am 18. Juni, 1538 Uhr, in der Schule,
Weßmar am 18. Juni, 1425 Uhr, in der neuen

Schule,
Zöſchen am 20. Juni, 1535 Uhr, in der Ge-

meindeſtube,

Spergan am 7.

ädt. Stadtverordnetenſitzung.
z der Stadtverordnetenſitzung am 3. Juni wurde

enntnis von den Kaſſenreviſionen genommen. Der
Poſtvorſteher hatte auf eine Anfrage des ren
hin mitgeteilt, daß der Selbſtanſchluß des Fern-
ſprechamtes vorausſichtlich itte Juli in
trieb genommen wird. Die des Kuratoriums für die Fortbildungsſchule ergab Wieder
wahl des alten Kuratoriums; nur der Stadtverord-
nete Pix wurde hierbei durch Lehrer Kühling er-
etzt. Durch Abnahme der Jahresabrechnung der

Städtiſchen Sparkaſſe wurde dem Rentmeiſter Laue

ſitzer
größer war der Katzenjammer

der Raqcht vom Monta
in der Klobikauer Steaße

Arbeiter wurde durch Gas

bis zu dem

Entlaſtung erteilt. Der Kirſchenanhang der Stadt
ſoll ſo verpachtet werden, daß die Dornſtedter Straße
im einzelnen und die übrigen Straßen im g33 n
verpachtet werden. Da das ar der Halleſchen
Straße ausbeſſerungsbedürftig iſt, ſoll dasſelbenach Pflaſterung der Lange Straße wieder inſtand

etzt werden. Die Pflaſterung der Lange Straße5 von der Bahnhofſtraße bis zum Kanal am
antorplatz vorgenommen werden. Den Stadt

verordneten Reußner und Hartung wurde
Vollmacht erteilt, bei Verkaufsverhandlungen des
Eiſenwerkes dieſe im Intereſſe der Stadt ſchnell
zum Abſchluß zu bringen. Die Waage im Eiſen
werk ſoll geeicht werden, damit den Fuhrunter-
nehmern und Geſchäftsleuten unſerer Stadt eine
öffentliche Waage zur Verfügung ſteht. Die ent-
8 Koſten übernimmt die Stadt. Die

tadtverordneten ſtimmten dann dem
beſchluſſe zu, in den Eiſenwerksgärten an der Bahn
hofſtraße Waſten für die Straßenbeleuchtung von
der Ueberlandzentrale aufſtellen zu laſſen. Zur
Ausſchmückung des ſeiner Vollendung entgegen-
e Kreishauſes ſoll ein Fenſter geſtiftet wer

n, das in Glasmalerei das Stadtwappen enthält.
Leuna. Zur Warnung! Eine ſchon oft

rügte Unſitte der Radfahrer iſt das „Freihändig-

ahren“. Am dieſe Unſitteein junger in der rtſtraße, auf derverkehrten Seite fahrend. Plötzlich verlor er die
Gewalt über ſein Rad und fuhr gegen einen ent

tzHanomag. Trotz des Bremſens
s Autolenkers kam der Radler zu Fall und brach

n zke Handgelenk, während das Rad demoliert
urde.

Kreis Querfurt u. Umgebung
Betriebsratswahl. Am 30. Mai K

fand auf der Grube „Gute Hoffnung“ die Betriebs-
ratswahl ſtatt, die mit einem vollen Sieg der frei-
gewerkſchaftlichen Liſte endete, trotz ſtärkſten Ter
rors von ſeiten der Werksverwaltung und
Beamten. Die gelben Werkszöglinge hatten alle
Minen ſpringen laſſen, um an das Ruder zu
kommen. Auf Abraum und Grube hinderte män
die Kumpels an der Ausübung ihres Wahlrechts,
indem man ſie nicht zur Wahl gehen geß Die
Gelben hatten alles Verfügbare herangeſchafft und

17 in Trupps von n Mann. Deſto
i elben Sumpf-pflanzen, als ſie mit Ach und rag ein Mandat

erhielten und die freigewerkſchaftliche Liſte ſieben.
Der Spitzenkandidat der Gelben iſt berühmt ſeit Sch
dem Streik 1927, wo er bei Nacht und Nebel in die
Wohnungen der Streikenden ſchlich, um ſie zum
Streikbruch zu bewegen. Den Lohn hat er jetzt
erhalten. Der freigewerkſchaftlichen Liſte hatte
man nur zwei Sitze zugeſichert. Kameraden von
Roßbach, nun erſt recht hinein in den Verband der
Bergbauinduſtriearbeiter, damit Eure Betriebsräte
und Jhr ſelbſt einen Rückhalt habt, um mit den
unzuträglichen Zuſtänden auf der Grube „Guteä igen den Urheber des an

veibens zu entdecken. Jnzwiſchenibens Zu
offnung“ aufzuräumen. Die Parole muß heißen:
ächſtes Jahr zur Wahl müſſen die Gelben aus

erottet ſein! Nur dann werden wieder beſſere Zu
tände eintreten.

Sangerhaufen
Samngerfionsen Ffackt)

Vergeßt die Baugenoſſenſchaft nicht!
Unſere öffentliche Aufforderung an Stadtver

waltung und Reichsbahn, die in der Nachkriegszeit
ſtark angewachſene Bau und
nicht mehr als Stiefkind der Stadt Sangerhauſen
p. betrachten, hat in dem Kreiſe unſerer Leſer in
er Baugenoſſenſchaft ſtarken Widerhall geweckt.

Wie ſie uns mitteilen, macht ſich vor allem auch
die Tatſache unangenehm bemerkbar, daß der Brief
kaſten für die Genoſſenſchaftshäuſer noch genau ſo
weit in dem Stadtinnern hängt wie vor dem Kriege.

Sollte es nicht möglich ſein, den aushaltungen jenſeits der Bahnſchranke den Briefkaſten
etwas n zu bringen, z. B. an das erſte Ge
bäude? ie Poſtverwaltung muß ja am beſten
ſelbſt überſehen können, ob ein neuer Kaſten an
ebracht werden muß oder ob der Kaſten vom Boniſonineplat ſeinen Stand verändern muß.

Der Kreis baut.
Der rieſige Mangel an geeigneten Verwaltungs-räumen es Kreisverwaltung Sangerhauſen n

nur noch übertroffen von dem Mangel an Dienſt-
wohnungen für die Beamtenſchaft. Um wenigſtens

itpunkt einer grundlegenden Aende-
rung eine fühlbare Beſſerung zu erreichen, hatte der
Kreisausſchuß beſchloſſen, ein großes Wohnhaus für
die höheren Staats- und Kommunalbeamten im
Kreiſe zu bauen. Von den 5-Zimmer Wohnungen
iſt ein Raum als Dienſtraum g. Dadurch
würden die beiden Mängel etwas behoben. Die
Wohnung ſoll allerdings monatlich 120 Mk. durch
ſchnittliche Miete koſten. Für die Benutzung eines
er als Dienſtraum müßte die betreffende

ehörde einen Wohnungskoſtenzuſchuß bezahlen. Der
Kreis hat keinerlei allgemeine Gelder zur Ver-
fagang geſtellt; das Haus muß ſeinen Kapitaldienſt

ſ elber tragen. In dieſen Wochen legen die Hand
werker die letzte Hand an das neue Wohn und Ver
waltungsgebäude des Kreiſes.

Kreis Delitzſch
Deſitas ch Ftacit)

Ein ſchwerer Funge.
Beim Amtsgerichtsrat Sch. war um die Jahres-

wende eingebrochen worden, und die Polizei hatte
den 24fährigen Schloſſer Kurt Kohlfärber im
Verdacht. Als K. am 5. Januar verhaftet werden
ſollte, feierte er gerade mit Freunden mit beim
Werbener Lumpenball und als Polizeihaupt-
wachtmeiſter Sack dort erſchien, führte K. große
Worte, die ihn nur noch verdächtiger erſcheinen
ließen. Der Siſtierung widerſetzte er ſich, wurde zu
Boden geſchickt, ſprang wieder auf, würgte den
Beamten an der Kehle und ſtieß ihm ein

Be- Meſſer in die linke Bruſtſeite. Alsbald
ſtand er, in jeder erhobenen Hand ein Meſſer
ſchwingend, drohend vor ſeinem Opfer und brüſtete
ſich als „der größte Einbrecher von
Magdeburg“, der niemanden an ſich kommen
laſſe. S. hat acht Wochen darniedergelegen. Er iſt
der Meinung, daß ſeine ſoliden Hoſenträger eine

todbringende Wirkung des Stiches verhindert haben.
Dieſe 7 Tat und noch zwei andere S

brachten K. geſtern vor das Große Schöffenge
Halle. Jm ber hatte er ein r auf
zahlung gekauft, das er der erſt 35 Mk. darauf
gezabhtt umgehend an einen Sandersdorfer Ar

er verkaufte. Der forderte Beweis, daß das
Stahlroß bezahltes Eigentum K.s ſei, und der
chrieb flugs eine Quittung auf den Namen eines
ahrradhändlers aus, dann ſchob er unbekümmert

den Kaufpreis von 60 Mk. von dem Peſſimiſten ein.
Ein tolles Stück hat K. im Stadtpark in der

weiten Stunde des 7. November geliefert, wo er
t hinter eine Bank ſchlich, auf der ein Liebespaar
aß, und er die Handtaſche der Jungfrau von der
ank weg in den Raſen zog, was aber ein Geräuſch

verurſachte. Nicht gering erſchrak das Pärchen, als
K. auftauchte, ſich als „einer der vielen nach De
litzſch entſandten Geheimen“ (!7) „vorſtellte“ und

mit dem Revolver in der Hand zur Verhaf
tung des „Bräutigams“ ſchritt, den er dann im
Scheine einer Laterne für diesmal gnädig

Kohlfärber, der ſchon manches auf dem Ker
lze haben dürfte, was ſich nicht in ſeinen Vor

trafen ausdrückt, wurde aus der Haft vorgeführt,
redete ſich auf Trunkenheit heraus oder beſtritt die
Täterſchaft und ſpielte ſtark den wilden Mann. Der
Gerichtspſychiater bezeichnete ihn als hyſte
riſchen Pſychopathen, der aber für ſein
Tun verantwortlich ſei. Darauf beantragte der
Staatsanwalt, gegen K. wegen Widerſtands
mit gefährlicher Körperverletzung,
ſchwerer Urkundenfälſchung, un
erlaubtem flireel verſuchtem Die b
ſtahl und Freiheitsberaubung uſw. auf
10 Monate Gefängnis zu erkennen. Das Geri
hielt, trotz beſtimmter Zeugenausſage den Stadt
parkſtreich nicht für ſicher erwieſen und verſchrieb
K. 8 Monate Gefängnis.

J 77
Reichswehreinquartierung ſoll unſere Stadt in

der Nacht vom 11. zum 12. Juni erhalten, und
zwar ſollen 10 Offiziere und 150 Soldaten der
4. Kraftfahrerabteilung, die ſich auf dem Durch
marſch vom Truppenübungspla ünſter nach
einem uns nicht bekannten Ziel befinden, hier für
dieſe Nacht untergebracht werden. Jn Ausſicht
genommen ſind dafür Quartiere in der Leipp
und Torgauer Straße ſowie
ſtraßen.

Faſanenliebhaber ſind die Arbeiter K. T. unddie ſich vor dem Torgauer Schöfſe evich:wegen Jagdvergehens zu verantworten Feuer

Dieſe Lie rei müſſen die zum Teil ſchon vor
beſtraften Angeklagten nun mit Gefängnisſtrafen
von einer Woche bis zu einem Monat und 10
20 Mk. Geldſtrafe büßen. Ob ſich ihre Liebhaberei
nun legen wird

Kreis Torgau
Jorgenun SFtoaddkt)

Reichsbannerverſammlung.
n der letzten Reichsbannerverſammlung wurde

beſchloſſen, daß der Ortsverein geſaroſſer an der
W taltung in Elſterwerda am 9. Juni teif
nimmt.

Einer Einladung des Ortsvereins Meißen
kann nicht entſprochen werden, weil den Torgauer
n noch eine Reihe Veranſtaltungen bevor
tehen.

Am 29. Juni findet in Schildau eine Werbe
veranſtaltung des Reichsbanners ſtatt. Zu dieſer

Veranſtaltung ſind die rEilenburg und Wurzen zur Teilnahme aufgefor
worden.

Kreisleiter Fraenkel ma n eine Reihe
Mitteilungen über Berlin. ie ehrzahl der
Kameraden nimmt daran teil.

Eine längere Debatte entſpann ſich wegen des
Spielmannszuges. Der Spielmannszug ſpielt am
15. Juni beim Kreisgruppenfeſt des Deutſchen Land
arbeiterverbandes.

Kreis Liebenwerda
Die letzte Gemeindevertreter

ſitzung in Naundorf.
Am Freitag hielt die Gemeindevertretung in

Naundorf eine außerordentlich Sitzung ab. Es
war die letzte vor der nunmehr erfolgten Auflöſung.
Als einziger Tagesordnungspunkt wurde verhandelt
die Verfügung des Staatsminiſteriums betr. die
Auflöſung des Gutsbezirks Lauchhammer und ſeine
Zuſammenlegung mit der Gemeinde Naundorf. Der
große Augenblick, für den zwei Jahre lang ge
arbeitet worden iſt, war alſo gekommen. Die ſchon
im Februar im Miniſterium erfolgte Beſchlußfaſſung
lag nun endlich auch ſchriftlich vor. Das, wie aus
drücklich noch einmal hervorgehoben werden muß,
in erſter Linie der ſozialdemokratiſchen Fraktion und
ſozialdemokratiſcher Arbeit zu dankende Ziel war
erreicht.

Die Auflöſung iſt in der Form erfolgt, daß der
ſogenannte Grünewalder Lauch der Gemeinde
Grünewalde und der geſamte übrige Teil des Guts
bezirks einſchließlich der Koyne der Gemeinde Naun
dorf zugeteilt worden iſt. Rechtskraft hat dieſe
Maßnahme mit dem 1. Juni d. Js. erlangt. Ueber
den Namen der neuen Gemeinde iſt noch keine Ent
ſcheidung getroffen, ſie ſoll vielmehr erſt in nächſter
Zeit erfolgen. Es iſt aber anzunehmen, daß auch
in dieſer Frage die Entſcheidungen ſämtlicher Vor
inſtanzen übernommen und der Name Lauch
ham mer feſtgelegt wird.

An die Mitteilung ſchloß der Gemeindevorſteher
einen Rückblick über den Gang der nunmehr zum
Abſchluß gekommenen Verhandlungen. Hervor
gehoben wurde die Einmütigkeit, mit der die Ge
meindevertretung alle Beſchlüſſe auf die Verſchmel
zung mit Lauchhammer gefaßt hat, wobei allerdings
überſehen wurde, daß ein bürgerlicher Vertreter,
dem ſein Geſchäft mit Lauchhammer ſcheinbar höher
ſtand als die Intereſſen der Gemeinde, zu guter Letzt
doch noch aus der Einheitsfront ausgebrochen war
und ſeine Stimme nicht mehr in dem Sinne einer
Zuſammenlegung abgegeben hat. Unerwähnt blie

in deren n



ben auch die heimlichen Quertreibereien in der
kritiſchen Situation kurz vor der Kreisausſchußent-
ſcheidung, auf die bei gegebener Gelegenheit noch
zurückgekommen wird. Auf die übrige Arbeit der
Gemeindevertretung eingehend, ſtellte der Gemeinde
vorſteher feſt, daß trotz recht ungünſtiger Verhält
niſſe die nun abtretende Vertretung mit aller Kraft
fie die Vorwärtsentwicklung des Gemeindeweſens
tätig geweſen ſei und ſich damit den Dank und die
Anerkennung aller urteilsfähigen Gemeindemit-
glieder erworben habe.

In den nächſten Tagen ſollen alle Vorbereitungen
getroffen werden, um ſobald als möglich die Neu
wahlen durchzuführen. Zu dieſem Zwecke wird eine
allgemeine Perſonenſtandsaufnahme er-
folgen, bei der jeder Einwohner in ſeinem eigenen
Intereſſe genaueſte Angaben machen muß. Der end
gültige Wahltermin wird vorausſichtlich erſt Ende
kommender Woche angeſetzt werden können.

h ees. Mitgliederverſammlung
der SPD. Die Tagesordnung ließ ſchon erkennen,
daß die Ortsgruppe beſtrebt iſt, ſich mit allen inner
halb und außerhalb der Bewegun e Fragen
zu befaſſen. Nicht weniger als ſieben Hauptpunkte
umfaßte die Tagesordnung. Nach der üblichen Er-ledigung des Prototollverleſens wurden die neu

aufgenommenen Mitglieder bekanntgegeben, deren
r 11 betrug. Es iſt hieraus zu erſehen, daß die

nfeindungen von gewiſſer Seite gegenüber der
Sozialdemokratiſchen Partei auf unfruchtbaren
Boden fallen und daß auch in der rigen Hoch
burg der KPD. Erfolge zu verzeichnen ſind. An der
Kommunalkonferenz in Falkenberg beteiligten ſich5 Genoſſen. Zum Kerteifeſt ſoll eine Liſte zur Ein

tragung für die Beteiligung zirkulieren. Eingehend
befaßte man ſich mit der Verfaſſungsfeier, zu der
dem Vorſtand die Ausarbeitung übertragen wurde.Verſchiedene Anfragen, die nidt von öffentlichem

Regen ſind, fanden Rede und Gegenrede. Wichtig
ierbei war, daß bei einer kürzlich hier n

nen Beerdigung nach den Angaben der ehörigen
ein ſogenannter Armenſarg (Naſenquetſcher) zur
Verfügung geſtellt wurde, der in rohem Zuſtande
und infolge längeren Stehens total verſtaubt und
verdreckt war alſo der geſetzlichen ürſorgebeſtim-
mung Hohn ſprach. Die Fürſorgepflichtverordnung
ſcheint noch nicht ganz beherrſcht zu werden.

Falkenberg. Jubiläumsfeier des Kon
ſumvereins. Am Sonnabend feierte der
Konſumverein für Falkenberg und Umgegend ſein
30jähriges Beſtehen unter zahlreicher Teilnahme
der Mitglieder und geladener Gäſte. Nach dem
Gartenkonzert begann um 559 Uhr die offizielle

ier. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache konnte Ge
chäftsführer Koppe nicht nur faſt ſämtliche Ver

treter der benachbarten Brudergenoſſenſchaften,
ſondern auch einen Vertreter der Großeinkaufs-
Geſellſchaft deutſcher Konſumverein in Hamburg
ſowie als Vertreter des Gemeindevorſtandes Fal-
kenberg die Herren Gemeindevorſteher Hartmann
und Schöffen Wunderlich, außerdem Herrn Amts
vorſteher Dietrich willkommen heißen. Herr Bür-
germeiſter Schwartz (Uebigau) und Herr Gemeinde
vorſteher Richter (Schmerkendorf), beide am per-
ſönlichen Erſcheinen verhindert, übermittelten der
Genoſſenſchaft ſrrli die beſten Wünſche. Die
Feſtrede hatte Herr Verbandsſekretär Woitek
aus Magdeburg übernommen. Anſprachen hielten
außer dem Vertreter der Großeinkaufs-Geſellſchaft
deutſcher Konſumvereine in Hamburg der Leiter
der Falkenberger Einkaufsvereinigung, Herr Ge
ſchäftsführer Schmidt (Eilenburg), ſowie Herr
Fleiſcher vom Konſumverein Liebenwerda. Jn
einem Rückblick ſchilderte Geſchäftsführer Koppe

as Werden und Gedeihen des Falkenberger Kon-
ſumvereins, um dann die Ehrung von fünf noch
lebenden und der Genoſſenſchaft noch angehörenden
Gründern ſowie von 78 Jubilaren und acht Wit-
wen von Jubilaren vorzunehmen. Allen dieſen
wurde als Anerkennung für ihre langjährige Mit
gliedſchaft ein kleines Geſchenk zuteil. Sehr wir-
kungsvoll wurde von Fräulein Grams ein Prolog
und von den Damen Rendel und Harm eine
Deklamation vorgetragen. Der Geſangverein Har-
monie und die Kapelle Bucko verſchönten die Feier
durch geſangliche und muſikaliſche Darbietungen.
Allen Anweſenden wurde Bier, Kaffee und Kuchen
umſonſt verabreicht. Mit einem flotten Tanz im
Garten und beiden Sälen wurde die eindrucksvolle

uberg. Beginn des Kangalbaus.waren in der letzten Gemeindevertreterſitzung

Kern die Stimmen der SPD. der Abſchluß des
rtrages mit den Franckewerken a

worden iſt, beginnen nunmehr die r vke,
nachdem die Vorarbeiten erledigt wo

dem Bau. Das e r e zerfälltden techniſchen Grundlagen entſpr i
aus deren Kennzeichen zwei ſogenannte

uptſammler au ut werden De
S dieſer Hauptſammler e
arl-ErlerStraße, Schulſtraße, Eiſenbahnkreuzung

und Hufen. Der kleinere Hauptſammler liegt in
der FriedrichLiſzt-Straße und Torgauer Straße.
Alle anderen Straßen ſind w oder weniger an
Noebenkanäle a 7 uf Grund dieſer
Gliederung mit Anlehnung an die ſofortige
IJnbetriebnahme der unter den Hauptrohren vor
geſehenen Drainage ſoll die Ausführung vor ſich

n, beginnend am tiefſten Punkt in der Karl
rlerStraße. Die zuerſt nde Hauptrohr

kolonne folgt dem größeren Hauptſammler durch die
Kaul-ErlerStraße, Schulſtraße und Hufen. ch
dem Ausbau der Schulſtraße beginnen die Arbei
ten in der Bismarckſtraße ahnheſewgleg und
in der Ludwig-JahnStraße von Ecke S r
bis zur Turnhalle. Die zweitbewegt ſich mehr im oberen

weſtlichen Teil des Bebauungsgebietes, die in etwa
14 Tagen nach u m der erſten Haupt
rohrkolonne geplant iſt. Sie geht die Friedrich-
LiſztStraße entlang, in die Lindenſtraße hinein,
und in die Torgauer Straße. Nach etwa 14 bis
15 Bauwochen ſollen beide Kolonnen mit den
Außengebieten fertig ſein. Erſt dann kommen die
inneren Ortsteile dran. Hier werden ſie ſo an
geſetzt, daß eine Kolonne links der Schulſtraße
und die geſamte in geh die andereKolonne rechts der Schulſtraße einſchl. Bahnhof
ſtraße übernimmt. Die Arbeitsdauer für beide
Kolonnen beträgt vorausſichtlich 27 Wochen, ſo
daß, wenn dieſer Arbeitsplan nicht geſtört wird,
Anfang Dezember mit der Fertigſtellung des
Hauptrohres J werden kann. Straßen-
ſperrungen haben ſchon begonnen und machen ſich
während der ganzen Bauwochen notwendig. Die
Einwohnerſchaft wird daher die geſperrten
Straßen mit Vorſicht betreten müſſen. Für den
FuhrwerWwerkehr wird der Verkehr umgeleitet
werden.

Heilverfahren bei Ehefrauen.

Vorbildliche Tuberkuloſebekämpfung durch die
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt faßte in ſeiner Sitzung im Frauen
erholungsheim Seeſen unter anderem zwei ſehr
wichtige Beſchlüſſe. Danach werden künftighin
auch für nichtverſicherte an en e lee ei
dende Ehefrauen von Verſicherten die ahren
übernommen, wenn Jnvalidität oder Jnvaliditäts-
gefahr vorhanden und mit hoher a
zu beheben iſt. Weſentlich iſt auch die Beſeitigung
der Anſteckungsgefahr.

Vorausſetzung iſt, a der Ehemann zurzeit der
Antragsſtellung rundſätzlich in der Jn-
validenverſicherung mindeſtens 100 gül-
tige Pflichtbeitragswochen (als lbſtverſicherer
200 freiwillige Beiträge) nachweiſen kann, aus
denen die Anwartſchaft nicht erloſchen iſt. Außer
dem muß ſich der Bezirksfürſorgeverband oder eine
andere Stelle bereit erklären, die Hälfte der reinen
a te— zu tragen. Führt der Bezirks-
fürſorgeverband wegen Gefahr im Verzuge das
Heilverfahren ſelbſt durch, ſo gewährt ihm die Lan-
desverſicherungsanſtalt einen Koſtenzuſchuß bis zu
3 Mk. je Tag. Dieſer Beſchluß iſt außerordentlich
wertvoll und zeugt von dem hohen ſozialen Gefühl
der Landesverſicherungsanſtalt. Da die Fürſorge-
ämter der einzelnen Städte und Gemeinden ſehr
viele Anträge auf Durchführung eines Heilverfah-
rens wegen Geldmangel ablehnen mußten, iſt den
Hilfsbedürftigen nunmehr die Möglichkeit geboten,
trotzdem dieſes Heilverfahren durchzuführen. Wenn
man weiter bedenkt, daß durch dieſe Maßnahme
der Verbreitung der Tuberkuloſe ein weiteres
Hemmnis entgegengeſtellt wird, iſt dieſer Be
ſchluß nicht hoch genug einzuſchätzen.

Weiterhin wurde beſchloſſen, die Erweiterungs-
bauten des Erholungsheims in Bad Berka na

und äußerſt harmoniſch verlaufene Fei elaſſen fene Feier be
GvGSShkok)h)hhkOhS c

Das Beste u. doch Billigstet
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Mk. 20, 25, 29.
Stahldrahtmatratzen

Mk. 7,-- 11,50 15, 17.
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Keil Mk. 15,- 22,- 25,- 30, 38.
einfache Mk. 12,

rung Mk. 28, 35

50. 55, 58
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Jedes Maß in kürzester Frist Entgegenkommende Zahlungs bedingungen

4 Eigene gröbte Matratzen und Rubebetten-Werkstätte J
Kl. Ulrichstraße 2 bis Dompligtz 9 (2 Minuten vom Markt)

Der Nach auswärts ohne Transportbeschadigung durch eigenes Auto a

Kolh- Vrub- n. Vull-

VSorführungen

in mod. Grudeöstfen mit
Verteilung von Koſtproben

morgen ſowie jeden Donners
tag in meinem Ladengeſchäft

Aleine Ulrichstr. 9
Aug. Domke, Grudeofen- fabrik

Steinsetzer
werden eingeſtellt.

Baustelle
Ludwig WVucherer Strabe

auch in d. hartnäckigſt. Fällen, werden Taubenſtr. 9

Chaiselongues, einfache Polste-
gute Verarbeitang Mk. 45, 48.- J

den Plänen von Baurat Dr. Heckner (Aſchers-
leben) durchzuführen.

n. erfreckt ſich über die

el Behörden uns in allen Belangen volle Unter

Das kurze Wort RA S T läßt Hunderttauſenden
von Arbeiterſportlern die Herzen höher
chlagen. Viele die alltägl eihgaltig dahinleben,

viele, die noch nicht erkannt daß in der empor
benden Arbeiterbewegung auch die körperliche

usbildung ein feſter Stützpunkt iſt, betrachten das
alljährlich im Frü iahr in die Offentlichkeit tretende
Wort „RAST“ wie ein Fragezeichen. Wir Arbeiter
ſportler aber wiſſen und rufen es laut hinaus:

Der RAST. iſt unſer Feſt- und Feier-
tag, er iſt unſer Kampftag. An dieſen einem
W marſchieren in Deutſchland hunderttauſende
A veranſtalten allerorts Sportund Werbefeſte, zeigen der Bevölkerung, daßder Arbeiterſport eine nicht zu beſiegende drehen

iſt, laden ein zu körperlicher und geiſtiger Mit
arbeit in unſeren Reihen und fordern, daß die

ung tuteil werden laſſen. Und dieſe For
rung muß immer wieder von neuem erhoben

werden, denn jede Turnhalle, jeder Sportplatz, von
Körperpflege betreibenden Menſchen bevölkert, jede
Mark, für dieſen Zweck ausgegeben, bedeutet: Er
ſparnis von vielfachen Ausgaben für
Krankenhäuſer und Siechenheime.

Wir Arbeiterſportler ſorgen für Erhaltung der
Geſundheit an Körper und Geiſt, und erſparen da
durch dem Staat Rieſenausgaben für ſoziale
Zwecke.

Die Zentralkommiſſion für Ar-
beiterſport und Körperpflege, der
Spitzenverband der deutſchen Arbeiterſportorganiſa
tionen, ruft alljährlich zur r m Reichs
Arbeiterſporttages im Juni auf. Keine Mühe
ſcheuen die Mitglieder, überall für ihre Ziele zu ar
beiten, und gründliche Vorarbeit gibt ſichere Gewähr
für gutes Gelingen.

r die Turner bei den Freiübungen ſieht, iſt
erſtaunt über die Vorführung, die ſich bei den
Klängen der Muſik abſpielt, und doch: die Uebungen
vorher, die Durchbildung aller Teile des Körpers,
der im Berufe meiſt einſeitig beanſprucht wird, ſind
viel wichtiger als dieſe eine Vorführung vor den Zu
ſchauern.

Die Leichtathleten treiben im Winter
Gymnaſtik die erſten Frühlingsſonnenſtrahlen rufen
hinaus ins Freie, in den Wald. Nicht der Sieg
beim Waldlauf, ſondern die reine Luft für
Herz und Lunge ſind das Ziel. Eifrig wird geübt,
und die Wettkämpfe am Feſttag ſind nur ein
punkt in der gründlichen Körperausbildung. Nicht
Kanonen wollen wir erziehen, die ſportliche Betäti-

Reichs-Arbeiter-S portTag
Von Arthur Feſterling (Halle)

Die Waſſerſportler zeigen ihre Viel-
ſeitigkeit. Wir ſehen Schwimmer, Ruderer, Segler,

r und das Ziel iſt: Jeder Menſche in ch wimmer, jeder Schwimmer ein
Retter!

Wir ſehen die Radfahrer beim Reigen und
bei Radballſpielen, die Athleten beim Rinzen,
Boxen, Gewichtheben und vorzüglicher Akrobatik. Wo
bei den bürgerlichen und Berufsſportlern die Sen
ſationen mit ihrem Raubbau an der Geſundheit
e ſchützen ſich unſere Spor ler durch wohl
bedachte vor übermäßiger Belaſtung der
körperlichen Kräfte.

Hand und r erledigenin anſtändiger Weiſe ihre durchdachten techniſchen
Spiele. Der Raſenſport läßt dem Drang der Jugend
nach Luft und Sonne weiteſten Spielraum.

Für ſofortige Hilfe bei manchmal unvorherge-
ehenen Fällen ſorgen die Arbeiterſamariter.

urch Aerzte für dieſes Werk gut ausgebildet haben
ie im öffentlichen Leben in tauſenden Fällen bereits
erunglückte und Kranke vor größerem Schaden ander Gcundheit bewahrt.

Der geiſtigen Ausbildung wird bei denArbeiterſportlern der größte Wert beigemeſſen. Be-

ſonders die Naturfreunde ſorgen bei Wan-
derungen und lehrreichen Vorträgen für die Weiter-
bildung der Arbeiterſchaft. Jn eigenen Ferien-

imen wird der in heutiger ruheloſer Zeit ſtark
anſpruchten Bevölkerung gute Erholung geboten.
Die Schachſpieler fördern in vielen Lehr-

und Uebungsſtunden die Geiſtesbildung. Künſtleriſche
Leiſtungen bewundern wir bei lebenden Schach
ſpielen im Freien. Nie haben die lebenden Figuren
eines Schachbrettes auf dem grünen Raſen die
Werbekraft vermiſſen laſſen.

Nicht unerwähnt dürfen die Ergänzungs-
ſportarten bleiben, welhe nur zu beſtimmten
Jahreszeiten ausgeübt werden können. Der Winter
ſport mit Schneeſchuh- und Eislauf ſtählt den

örper in reiner Luft. Hockey und Tennis
finden Beachtung, leider ſind dabei die teuren Sport
geräte für die große Maſſe ſchwer zu beſchaffen.

Der Reige Ardeiterſporttag o II
neue Mitglieder werben! Bleibt nicht in
den dumpfen Häuſern, wenn die Sonne draußen
lacht, kommt in h e Vereine, ſor
für Eure Geſundheit! Nicht u nicht
Kanonenzüchtung iſt unſer Ziel, wir n nach
Geſundheit an Körper und Geiſt, um
mitzukämpfen für die Ziele der geſamten Arbeiter

gung der Maſſen iſt uns das wichtigſte. bewegung!

Z.

Eilenburg Schkeuditz

Handball.

VfK. Leipzig-Südweſt Städtemannſchaft Wien
1:3 (1:1).

Die zweite Auflage obiger Begegnung fand am
Montag ſtatt.

Sportamtfiche Beßoanmnt-
mwancſfinmngem.

6. Bezirk. Fußball. r s den 9. FJuni, finden
folgende Serienſpiele ſtatt: 16 Uhr: Ammendorf I
gegen Sportluſt I vie e h 33 e Uhr:Minerva Il Fortung I (Woita-Wörmlitz). 35 16 u
Zörbig l Bruckdorf I (Dörrbeck-Fichte).Ammendorf U. Kayna 1 (Brugdorſſ 94 14 Uhr. Vörm-
litz II Brachſtedt I (Minerva). 95 16 Uhr: Kötzſchen I
gegen Amsdorf I (Kayna). 96 16 Uhr: Sportlu u egeBlau-Weiß II (Fichte). 137 16 Uhr: Askania II Merſe
burg II (Sportluſt). 188 15 Uhr: Minerva II Regatta-
Klub I (Brachſtedt). 139 16 Uhr: Weßmar I Bruckdorf II
(Merſeburg). 141 1414 Uhr: Zörbig II Könnern I (Bra
ſtedt). 186 1218 Uhr: Ammendo Weßmar II (Zörbig).
225 13 Uhr: Wörmlitz Jad. mmendorf Jgd. (Fortuna).
202 14 Uhr: Könnern J Zöbrig Jgd. (Askania).
58 1614 Uhr: Wörmlitz 1 Merſeburg I (Jänicke-Minerva).

Spiele Nr. 34, 36, 93, 182, 183, 185, 219 184, 235

Fernr. 258 66
in einigen Tagen unter Garantie
durch das echte unſchädliche Teintverſchönerungsmittel „Venns“ Stärke B Aiegute hausſchiacht. Wurſt

Spez.: Echte Eichasfelder
Hur dei E. Schmidt Nach

Demplat 5 und Spitze 24

Jeden Freitag Schlachtefest

beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. -&2,75.
Nur zu haben bei: 1555

Parf. F. I. Patz, Große Urichswraſe 4/5
Engel -Drogerie, Magdeburger Str. 50.

Lauf, n ober Die Wilhſe finden
vormittag von 10 bis 12 r ſtatt. Rachmittag: um
Freiübu See piele. Alle anderenkäten werden am 9. Juni in Oppin geregelt. a müſſen
auch alle Wettkämpfer, Kampfrichter, und von r
ballmannſchaft die beſten vier Spieler betreffs et
emeldet werden. Ferner machen wir auf den P
ruppenfeſtbeiträge a rkſam. Erled de n

e er S en pünkt Je Vean reſtlos zum ter ke Oppin vertreten ſind.

Die Gruypenleitung.
J. A.: Karl Schöne, Teicha Vor

Teureiunsuunttte tungen
Motorradfahrer „Solidarität“, Ortsgruppe Halle. Heuteabend 20 Uhr im Voltspart Gerſammlung. v

uptſchriftlleiter: F. O. H. Verantwortlich fürden und Feuilleton: i. V. G. rek, für Lokales und
Kommnnalpoüitik: i. V. Felix Habicht, für Gewerkſchaftli

und Provinz: Alfred rt, Ru nk:cht, für den Anzeigenteil: Walter Künne, ſämtlich in
Ue. Druck und rlag: Halleſche Druckerei Geſellſchaftm. b. H., Halle, Große Märkerſtraße 6/7.

fallen aus. Geſellſchaftsſpiel: 13 Uhr: Minerva Jgd. gegen deSan weiß Jod Amen Geſellſchaftsſpiel an We t hwoch, dem 5. Juni, 18.30 Uhr: Fichte Jgd. BlauWeiß moi hil erden u. tungsſchmerzen.
ch Jad. (Schiedsrichter RegattaKlub). Zarmelitergeiſt Amo l iſt in allen

EDTE S6. Bezirk, 5. Gruppe. Allen Gruppenvereinen zur Kennt a
nis, daß unſer diesjähriger eichs- Arbeiter

Billiger Sonder- Verkauf
zu tief herabgeſetzten Preiſen

Wir haben die ſehr reichhaltigen Beſtände leichter

Damen Mäntel Koſtüme Complets
Kleider Bluſen und Röcke

den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend

jest ſchon ſo tief im Preis ermäßsist,
daß wir damit eine ſelten günſtige Kaufgelegenheit bieten, die ſelbſt
von Ausverkäufen aller Art nicht unterboten werden dürften.
Außergewsöhbh u lüch billige Sonderangebote in allen Abteilungen

obkowitz
Das führende Großkaufhaus guter Qualitätswaren

Berſebnrg
C
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Höhere Fölle gefordert.
Die Deutſchnationale nete die Chriſtlich

nationale Bauernpartei und die Deutſche Bauern
Ferre haben im Einvernehmen mit den Führern

r r e Spitzenorganiſationen imReichstag zwei auf verſtärkten uſéus
r Kartoffeln und Butter eingebracht. Der
llſatz für einen Doppelzentner Kartoffel llIl t Butter 80 d Vtrogen. fein fo

Das Preußen Konkordat.
Berlin, 5. Juni. (Radiomeldung.)

Der gut ſche Miniſterpräſident wird die
Fraktionsführer der Regierungsparteien
am r tteg über den Jnhalt des Konkordats unter
richten. Später werden auch die Führer der
Oppoſitionsparteien von dem Jnhalt des Ver
trages mit Vatikan in Kenntnis geſetzt.

2

Die evangeliſ 44 n Landeskirchen Preußens
ben bei den preußiſchen Staatsminiſterien in
ſammenhang mit den Konkordatsverhandlungen

einen neuen T Schritt unternommen
und noch einmal ihre Forderungen auf gleichzeitigen

Ken Vertragsabſchluß mit der evan-
ige e n Kirche erhoben.

s iſt kaum anzunehmen, daß dieſer Schrittein ürfte.von Erfolg begleitet

34Das Sofort Programm
Amtlich wird mitgeteilt: In der Preſſe iſt die

Frage n worden, ob das Reichskabinett
eine Beitragserhöhung in der Arbeitsloſenverſiche
rung bereits beſchloſſen habe. Darauf iſt zu er
widern, daß der ganze Fragenkomplex des Sofort-

ſich noch in der Schwebe befindet und
genſtand interfraktioneller Beſprechungen ſein

wird. Endgültige Entſcheidungen ſind daher noch
nicht getroffen

Das beſte Erziehungsmittel.
Hannover, 5. Juni. (Eig. Drahtber.)

Dem Kreisblatt in Hoya Regierungs
bezirk Hannover) wurde von dem Regierungs

der Charakter als Amtsblatt entzogen.
s Blatt a 5 in letzter Zeit wiederholt durch

mpfumeine Be ung der republikaniſchen StaatsPem und der republikaniſchen Miniſter hervor
zutun verſucht.

Freitod eines Landrats.
In der Nacht zum Dienstag hat ſich der ſozialtiſ errt des Kreiſe Wothleken,

ilhelm Kehling, in r Dienſtzimmer
erſchoſſen. Die Gründe, die Kehling veranlaßt

n, die Partei und ſeine J vor eine ſoe Tatſache zu ſtellen, ſind in einem ſchweren
nleiden zu gen.

Völkiſche Edelinge.
Leipzig, 5. Junt. (Eig. Drahtb.)

Das gemeinſame Schöffengericht Leipzig ver
eilte am Dienstag den 5 rig pediteur
edr. Wilhelm Albrecht wegen Rückfallbetrugs

intellektueller Urkundenfälſchung zu 1 Jahr
Monaten Gefängnis. Ablbrecht, der in Leipzig inölkiſchen Kreiſen eine führende Rolle leute

ſchon mehrfach wegen der gleichen Delikte vor
iſt, trat im Auguſt vorigen dar an

nungſuchende d um ihnen eineWohnung zu verſchaffen. In vier Fällen verlangte

einen T von je r z die er dien betrog. r Angeklagte war im
uar es Jahres für einige Tage aus der

n hen e e r flü m Nachen war es je r Polizei gelungen,
ihn wieder zu verhaften.

So ſehen die „Erneuerer Deutſchlands“ aus!

Hakenkreuzler vor Gericht.
Sie finden ſtets milde Richter.

Das Oppelner Schöffengericht verurteilte am
Dienstag neun Nationalſozialiſten die
in den kürzlich zu verzeichnenden Oppelner
Theaterſkandal verwickelt waren, zu Ge
tn von 14 Tagen. Der Haupträdels-

hrer wurde mit 17 Tagen Gefängnis beſtraft.
ie Rowdies hatten polni Schauſpieler in dee Weiſe er und nieder

gen.

Für neuen Krieg.
Faſtiſtenrüſtungen in Albanien.

Paris, 5. Juni. (Eig. Drahtb.)
Das „Oeuvre“ veröffentlicht am Dienstag

intereſſante Angaben über die n 1 des
faſciſtiſchen Jtalien in Albanien. Danach Jta
lien in Albanien bisher nicht weniger als 1,5 Mil
liarden Lire ausgegeben, und zwar zum weitaus
rößten Teil für h wecke, insbeſonderenet ſtrategiſche Straßen, Flugplätze und

ilitärſchulen. Das albaniſche Heer, das etwas
über 8000 Mann zählt, verfügt dank der italieniſchen
Hilfe u. a. über 100 000 Gewehre, 2000 Maſchinen
gewehre und 12 leichte Artilleriewagen. Eine nicht
minder energiſche Unterſtützung ließ die italieniſche
Regierung den albaniſchen Finanzen zuteil werden.
S Eiſenbahnbauten in Albanien hat Italien die

umme von 20 Millionen Lire ausgelegt.

Jllegales Getue. Aus Sofia wird mitgeteilt,
da ßdie Polizei eine neue illegale kommuniſtiſche
Organiſation aufgedeckt hat. Jhre rer

tten im Auftrage Moskaus von Berlin aus
000 Dollar ſowie neue Jnſtruktionen erhalten.

Das Geld, die Jnſtruktionen und die vorgefundenen
Waffen wurden beſchlagnahmt.

Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes. Die
Regierungsvorlage über die Verlängerung des
Republikſchutzgeſetzes wurde am Dienstag von dem
zuſtändigen Ausſchuß des Reichsrates angenom-
nen.

Tödliche Autonnfälle. Bei Wiernheim und beivbeigeltdin der Nähe von Darmſtadt ereigneten

ich am Dienstag zwei ſchwere Automobil
unfälle. Dabei wurden zwei Perſonen getötet
und drei ſchwer verletzt

J

ſtändniſſe, ſoweit ſie et ler

r S

W
W

x e w

S

wurde ein hiſtoriſcher Feſtzug arte Unſer

Der Prozeß um

Die Dienstag Sitzung im Jakubowſki-
Prozeß begann mit der Vernehmung des Ber
liner Kriminalrates Gennat, auf ger Unter
en die Anklage zu dem jetzigen Prozeß be
ruht. Er hebt beſonders den völligen körper-
lichen Zuſammenbru rvor, der bei
Auguſt J eintrat, als ihm der Brief mit
der Lübecker Verabredung vorgehalten wurde. Bei
Frau Nogens hatte der Zeuge den Eindruck,
daß ſie von Anfang an beſtrebt geweſen ſei, etwas
z verbergen. Von vornherein hätte man füh-
en müſſen, daß Frau Nogens mit der Tat in direk-

tem Zu r er ſteht. Der Vorſitzende ſtellt die
Frage, ob der Zeuge auch danach geforſcht habe, in
wieweit Jakubowſtki beteiligt geweſen ſein konnte.
Gennat erwidert: bin mir klar daß die Ge

nicht beweiskräftig ſind.“
Als nächſter Zeuge wird Jakubowſkis Ver

teidiger, Rechtsanwalt Koch, gehört. „Meine Ein-
ſtellung“, ſo ſagt der Zeuge, „war ſehr opti-
miſtiſch.

Jch konnte nicht annehmen und habe niemals
angenommen, daß auf die Ausſage eines ver
blödeten Jdioten hin eine Verurteilung zum

Tode erfolgen könnte.“

Er Herr ſei W ſehr empört geweſen über das
Verhalten des Oberſtaatsanwalts Müller, der

er ob das Alibi des Auguſt Nogens im erſten
rozeß richtig war. Jmmer wieder habe er Jaku-

bowſki aufgefordert, die Wahrheit über den Fall zubekennen. dert habe immer nur geantwortet:

„Jch nicht ſchuldig, ich Ewald nicht
umgebracht.“ Rechtsanwalt Koch betont, daß
Auguſt Nogens ihm ſelbſt gepeh habe, er halte

i für unſchuldig und traue ihm einen
ord nicht zu. Der g. fragt Auguſt

Nogens, ob dieſe Ausſage zutreffe, was von dem
Angeklagten bejahlt wird.

Zur Tauſendjahrfeier der Stadt Meißen

dem Oberlandjäger Ermittelungen darüber unter

S en 4& c J e

denBild zeig Wagen mit den Gründern der
eißener Porzellaninduſtrie im Zuge.

einen unſchuldig
Hingerichteten

Fakubowſkis Verteidiger ſagt aus Der Ruſſe beteuerte
bis zuletzt ſeine Anſchuld

er der Täter ſei. Der ger e erklärt kategoriſch:„Auguſt Nogens, das ſage ich Shnen geradewegs ins

Geſicht: Sie und kein anderer haben die
Tat begangen.“

2 d 2

Aus der Zeit der Jndizienprozeſſe:

lötzli ſt Nogens den Zeugen, wieer un die Behau ung aufzuſtellen, daß

m Kriegsanleiheſchiebungsprozeß wurde amDiedeleg der Angeklagte ein Noth
mann vom Stinnes-Konzern vernommen. Er
t an, die ken e J d e ihmdie Angelegenheit ſo dildert es ſich umeine Vor uſſung von Anſprüchen andele, die
einzelne Perſonen gegenüber der Reichsregierung
beſaäßen. Jhm ſei das Weſt völlig ord-
nungsmähßig erſchienen. Stinnes habe es nur
unter der Vorausſetzung machen wollen, daß die
Belege und Stücke der anzumeldenden Forderun
gen Reichskommiſſar in Paris zur Prüfung
vorgelegt würden. Er ſei der Meinung geweſen,
daß ausländiſche Anleihebeſitzer vor allem

Exploſionsunglück
Beim Bau der bayeriſchen r r er

eignete ſich, wie uns aus München gemeldet
wird ein ſchweres Unglück. Durch das Anbohren
eines Dynamittrichters in einem alten Bohrloch er-
z eine Exploſion; gewaltige Steinmaſſen wurden

adurch aus dem Schacht herausgeſchleudert. Einem
Arbeiter wurde der Kopf weggeriſſen. Zwei weitere
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Davon iſt der eine
bald darauf geſtorben, während der andere ſich
noch in Lebensgefahr befindet. Ein vierter Arbeiter
a beide Augen ein. Jnfolge eines anderen An-
laſſes erlitt ein Bauführer durch Steinſchlag einen
lebensgefährlichen Schädelbruch.

Dynamitexploſion.
Durch die vorzeitige Exploſion einer 600pfündi-

n Dynamitladung wurden in einem Steinbruch
in der Nähe von New Jerſey drei Arbeiter

„Schuldig denn die Unſchuld iſt nicht er ener
(Nach einer Karikatur im „Nebelſpalter“.

Der Stinnes Prozeß
frühere deutſche Staatsbürger in den abgetrennten
Gebieten S den inländiſchen W knſn
behandelt würden. Es ſei eine Anſtandspflicht
Stinnes gegenüber, feſtzuſtellen, daß Stinnes nie
mals den Eindruck haben konnte, daß es ſich hier
um illegale Geſchäfte handelte.

Nothmann betont, er habe c an zuſtändiger
Stelle über den Charakter der chäfte erkundigt,
allerdings nicht beim Sonderkommiſſar.
Von Stinnes habe er darauf 100 000 er
halten. Stinnes habe nach ſeinem (Nothmanns)
Telegramm vorausſetzen müſſen, daß das Geſchäft
völlig in Ordnung war. Daher habe er auch Stin
nes keinen näheren Bericht erſtattet.

beim Tunnelbau
Acht Perſonen vergiftet.

Jn Wielenbach (Württemberg) iſt die acht-
köpfige Familie Falter nach dem Genuß eines
Fleiſchgerichts an Paratyphus erkrankt. Die
60jährige Ehefrau, ihre 30jährige Tochter und ihr
Enkelkind ſind bereits geſtorben. Die übrigen
Familenmitglieder ſchweben in Lebensgefahr. Das
Fleiſch ſtammte von einem neugeſchlachteten Stück
Vieh.

Typhus auf einem Dampfer.
Typhuskranken an Bord iſt der Lloyd-Dampfer
„Sierra Cordoba“, von Argentinien und Braſilien
kommend, in Liſſabon gelandet. Ein achtzehnjähriger

tit neunzehn

Paſſagier war bereits während der Fahrt geſtorben.
Der Heizer Karl Bremer flüchtete ſterbend aus dem
Schiffshoſpital und ſtürzte ſich ins Meer. Die
kranken Paſſagiere es handelt ſich ausnahmslos
um Deutſche wurden in Liſſaboner Kranken-getötet und zwei ſchwer verletzt. Die VLeichen

wurden gräßlich verſtümmelt häuſern untergebracht

Kurioſum bei der Reichsbahn.
Die Eiſenb Bernburg Köthen iſtlich um einen Kilometer länger geworden. ehe

man bis zum 1. Mai nur 80 Pfenni lenbrauchte, hat ſich izxt der Preis auf 5 Pfennig

erhöht. Und nun die Begründung für dieſe Maß
nahme: Weil durch die Verlegung der Gleisanlage
beim Bau des Köthener Zentralbahnhofes vor
mindeſtens einem Dutzend ahren
die Strecke um einen Kilometer länger geworden
ehe man jetzt im Jahre 1929 den Fahrpreis
erhöht.

So lange hat es alſo gedauert, den Fehler zu
entdecken. Der Amtsſchimmel hat einen neuen
Rekord aufgeſtellt.

Zwei Meſſerſtecherinnen.
Das Schöffengericht Berlin-Neukölln

verurteilte wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer
Körperverletzung die 18jährige Elſe Neu
mann zu drei Monaten Gefängnis und die 18-
jährige Käte Eckloff zu neun Monaten Gefängnis

Die Angeklagten, die in Fabriken gearbeitet
hatten, waren im Februar arbeit slos geworden.Am 3. Februar hatten ſie ſich mit zwei Freunden

um Beſuch eines Bockbierfeſtes verabredet. g. dem
okal wurden Bier und Liköre in großen Mengen
etrunken und auch viele Zigaretten geraucht. AmSchluß des Abends kam es zwiſchen Käthe Eckloff

und einem am Schanktiſch ſtehenden Arbeiter Re i s-
mann zu einem Streit. Reismann hatte dem
Mädchen ihre Feſtmütze weggenommen und wollte ſie
nicht mehr Auch ſoll er ihr einen neuen
Hut vom Kopf gezogen haben. Das Mädchen gab

eine Ohrfeige und beſchimpfte ihn mit groben
edensarten. Die beiden nd verſchafften

ſich dann von einem ihrer Begleiter ein Dolchmeſſer
und überfielen nach Lokalſchluß auf der Straße Reis
mann, der zu Boden ſtürzte. Das eine Mädchen
ſtach mit dem Meſſer auf ihn ein, während die andere
ihn mit den Füßen bearbeitete.

Mord?
J Oberhof (Thüringen) wurde der Direktor

des Leipziger Städtiſchen Amtes, Stadtrat Weigel,
mit einer ſchweren Kopfverletzung tot aufgefunden.
Man vermutete zunächſt ein Verbrechen, fand beidem Toten ſebod deſſen goldene Uhr und einen

höheren Geldbetrag. Es beſteht daher auch die Mög-
lichkeit eines Unfalles.

Vom Gemeindebullen gektötet.
Bei Altdorf in der Schweiz wurde ein

64jähriger Krüppel mit mehreren gebrochenen Rip
pen und verletzter Lunge auf einem Feldweg tot
aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß der
in der Nähe weidende Genoſſenſchaftsbulle
den hilfloſen Mann angegriffen und getötet hatte.

Die ſtlichen Briefmarken. Der Pa p ſt ſtellte
bei der Jnternationalen Poſtunion den Antrag, den
„Staat des Vatikans“ als mit es Der
Schweizer Bundesrat, dem die Geſchäftsführung
der Poſtunion obliegt, leitete dieſen Antrag den
Mitgliedsſtaaten der Union zu. Es dürfte kaum
Widerſpruch dagegen erhoben werden, daß der „ſon
v Papſt ſich ſeine eigenen Briefmarken zu
egt.

Verurteilte Kokainhändler. Das Kantongericht
Schaffhauſen verurteilte vier Mitglieder einer
internationalen Kokainſchmugglerbande drei
Männer und eine r zu hohen Gefängnis-
und Geldſtrafen. Den Angeklagten, die in der
Schweiz, in Deutſchland, Oeſterreich und in der
Tſchechoſlowakei ſich Aufkäufer und Verkäufer hielten,
konnte der Vertrieb von 850 Gramm Kokain nach-
gewieſen werden.

Prof. Dr. Hugo Hergeſell
D e e t S

der bekannte Metereologe und Direktor des agero-
nautiſchen Obſervatoriums in Lindenberg, wurde
70 Jahre alt. Auf ſeine Anregung wurde 1896 die
internationale Kommiſſion für wiſſenſchaftlicheduſtſchiffahrt gegründet.

sind die Augengläser, die
Ihre Arbeitskraft erhöhen
und Ihr Wohlbefinden
steigern und dadurch Ihre
Sehorgane schonen. An-
passung durch Vorhberige

Prüfung.

Augen-Optik

Spezialist für Augen Optik

Große Ulrichstraße
53 53



Se Walenderſſſälſhealn
Uigen Vereine ſowie der f Heute,

ren ſammen r im Mittwoch, a
rege 20—23 Uhr.e chenden Ferne le Herzogin Am t

SAs. Heute Mittwoch. 19 Uhr. auf T Waip
der Peißnitz: Spiel und Svort. von S. Kalman Morgen, Donnerstag,
Alles erſcheinen. Donnerstag, nachmittag a UhrSonnabend, 20 Uhr, im kleinen 29-228 Uhr Große P idgale des Volksvark': Wien de remebdreder rohe Fremloro

erbe Feier „Das rote Wien“.Bringt zu allen Veranſtaltungen Bauernkomödie

Gäſte mit. vonGruppe Nordd. Donnerstag L. Anzengruber
Vortrag des Gen. Görſch über den
Geme nſchaftsgedanken in derJugend“. Jnſtrumente mitbringen.

Gruppe Süd. Freitag 20 Uhr
ſpricht Genoſſe Brenner über den
Jnter nationalen pgendtag, Wer
mit will, muß ſich ſpäteſtens Frei
tag melden.

Aus dem Bezirk
Arbeiter Wohlfahrt undArtern. e 73 Mittwoch.

den 5. Juni, abds s Uhr, Verſamm-
lung im Goethehaus“. Wichtige
Tagesordnung. daber vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht.
Delitz Jungſozialiſten. Mitt-

woch abend 8 Uhr bei
der Genoſſin Liesbeth Opel, Bader
gaſſe 11, Arbeits gemeinſchaft über

lochender iſt

Eine Sitten-Studie der Welt
ſtädte mit ihren Frauen, ihren
Freuden u. ihren Abenteuern.

Lockendes Gift“ iſt die unbehüteteLiebe, der Sinnenrauſch, die junge

Mädchen in ihren zwingen
und allein und verlaſſen dieſe
zum willenloſen Spielzeug derer
machen, die ihr vertrauendes Herz

gewannen.
Fremde Liebe, Tokayerwein und
die ſchwüle Muſik ſie ſind das
Lockende Gift“ die die kleineHionde in den Strudel des mon

dänen Lebens reißen, ſie zu den
Demimondänen des lebensluſtigen

Budapeſt führen.

Jn den Hauptrollen:

auf Teilzahlung
lüden ä0ldern

LeipzigerStr.30

Preiswerte

gut geardeltete

Die ſo ialiſtiſch. Parteiprogramme“S. Fortſetzung). Leiter Gen. Franz 145.- R paunut gjehter
Jahn Leipzig). Es wird gebeten, der Siegfried des großen Nibedaß alle Genoſſinnen uns Genoſſen J Nuhehbetten iungenFilms
erſcheinen. Gäſte willkommen. 35- 45.- 50 Margit Manstädt, Eve

reitag, den 7. Juni. D ray WardEilenburg. re „Stadt Keipgig“ 909,- 88,- R. u e
Jm bunten Filmteil:Mitalieder-Verſammlung. Thema:Bericht vom Parteitag. Alle Ge Iedigerhemänner

en nd Genoſſen müſſen an Junebluts 2 Arte tollſter Heiterkeit.
Könnern. See Ftal. Sadzet. ſj Höbelhuus C. T. Wochenschau

Das Auge der Welt.
Auf der Bühne:

die Weltmeiſter des dreifachen Recks
in ihren bewundernswert. Leiſtungen

arten“: Mitgliederverſammlung.
agesordnung: Bericht vom Partei

tag. Wir bitten um vollzähliges
Erſcheinen.

Freitag, den T. i,Rietleben. u e im orär du K gen
Sonne“ (im Kino): Mitgliederver- hüben ig!
ſammlung. Tagesordnung: Bericht

Aldrechtstraſte
37

Munde 5t

v m hkin luxusfihm von deraubemder Schönheit

Ein Film, ſpritzi rſchäumend,lend und l e wierlen un rköſtlicher Wein

Champagner
Acht Akte quellfriſchen Lebens und

köſtlichſter Heiterkeit.

Jn den Hauptrollen:

Betty Baltour
SinsonJack Trevor, Vivion

Fritz Greiner, G. Hartmann
Raſſig, in umendem Drängen
überquellend, heiter und elegant
wie ſein Titel, ſo iſt r üh
und grobe Film, der
modernen rchen alle Nuancen

einer fröhlichen Romantikß gibt.

Jm Rahmen einer wundervollen
Ausſtattung iſt hier mit vollendeter
Delikateſſe in glutvoller Lebendig
keit ein pikantes Filmwerk unſerer
heißpulſierenden Zeit entſtanden, in
dem der Traum eines allerliebſten
kleinen Mädels und der verführe
riſche Reiz einer galanten Lebewelt
in vrrſchwenderiſch ſchönen
zu einem Lachſchlager erſten Ranges

geformt werden.

Jm bunten Filmteil:
Verflixt und zaugenäht

Die Heiterkeit ſchlägt Wellen.

C. T. Wochenseha n
Das Auge der Welt.

Hierzu das ausgezeichnete neues Ton
filmprogramm:

Wie ein Irickfilm entsteht

vom Parteitag. Die Genoſſinnenund Genoſſen werden gebeten, be
ſtimmt und pünktlich zu erſcheinen.
g Bibliotheksbücher ſind mitzu
ringen.

tag, den 7. i,Merſeburg. re r er
Schützenhaus“ Mitalieberver
e LänttliSend Wi-n 7zähliges Erſcheinen erford erith.

GröbersOs Sonnabend,
8. tv Nr. den 8. Juni S J

bei Randbhbahn (Gröbers) d 7 eiten im c p 7üben irreh Am I h rn
Gemeinſame Mitaliederverſamm-
ung. Tagesordnung: Varteifeſt.
eder Genoſſe iſt zum Erſcheinenunbedingt verpflichtet.

Ortsgruppe Halle.
Die Kameraden, die am 9. Junian der Fahnenweihe in Bad Sachſa

S wollen, melden dies beimmt bis Mittwoch beim Kam.
lbrecht, Lindenſtraße 533. Abfahrt
onnabend, den 8. Juni, 13.52 Uhr.
1. Abteilung. Freitag, d. 7. Juni,3 Rbr, im h (Zim-er VerſammErſcheinen Pflicht. ws ereras
4. Abteilu Freitag, d, 7. Juni,

20 Uhr, bei Kam. Schuſtack (Graſe-
weg 15): Außerordentl. Mitglieder-
verſammlung. Auf der Tagesord-
nung ſtebt: Neuwabl des Äbteil.-Leiters. Zu dieſer Verſammlung
muß alles erſcheinen.

T 5. Abteilung. Mittwoch, den
uni, abends 8 Uhr. „Trompeter-

chlößchen“. Merſeburger Straße,
bteilungs Verſammlung. Ange
örige können teilnehmen. r
cheinen aller iſt Pflicht.

Sonſtige Bereine.
Freier Cüngerchor (VSollsöchot)

Heute nach der Probe, 21.30
Uhr: Verſammlung. Auch die

paſſiven Mitglieder ſind dazu ein
geladen.

Ortsgruppe Halle. Don-
nerstag, den 6. Juni.
19.30 Uhr, Facharuppen-
verſammlung Einzel-
bandel im Central-Hotel
Talamtſtr. 6. Gauſekr.
eck berichtet über die

Facharuppenbewegqung.
Anſchließend Vortrag des Direktors
der Reichszentrale für Heimatdienſt

lbert Müller Die wirtſchaftlichentwicklung und die Sozialpolitit
in Deutſchland“. Eingeführte Gäſte
willkommen.

urkom. Bilderbogen

Freitag, 7. Iunl, 8,15 Uhr
Einmaliges Gastspiei

Emil Reimers
Deutschlands besten Komlker

mit seinen 10 KUnstſern in dem

„Emil macht alles
-MWßr.ò,4— T aII e AA]üaèr"aqohòl]ellja”hrlddqlhhhdllnhdeſ

Rarl Bröger
BUNKER

Empfehlenswerte Reſtaurants

in Halle (Süden und Oſten)
„Ascania“ (Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38
„Bernhardyhalle“ (E. Hackenberg) Thomaſiusſtr.

geroioite einen S en neRameradschaft „Bürgerhaus“ (Gräfen), Schwetſchkeſtr. 24
„Bürgerkaſino“ (Albert Lenz), Bertramſtraße 27
„Brunnerts Hofjäger“ (F. Brunnert,, Lindenſtr. 78
Dillners Reſtaurant, Landsberger Straße 56
„Feuerkugel“ (Müller), Pfännerhöhc 41
„Frohe Ausſicht“ Liebenauer Straße 166
Görickes Reſtaurant, Jacobſtr. 28
F. R. Grothe, Ludwigſtr. 18
„Granate“ (Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
E. Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2
Th. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
„Loeſt's Hof“ (Kurt Lange), Merſeburger Str. 54
„Norddeutſches Haus“ (H. Wandel), Königſtr. 27
„Trompeterſchlößchen“ Hugo Beier), Merſe

bvurger Straße 64
W. iſe, Ladenbergſtr. 51
„Zum fröhlichen Zecher“ (P. Schleſier), Torſtr. 37

um Schlachthof“, Freiimfelderſtraße 42
„Zum Schultheiſß“, Merſeburger Straße 10
„Zum Schwan“, Königſtr. 54„Steinwegktlauſe“ O. Waßmanun), Steinweg 21
Bier u. Speiſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52
an dorſtedenden Gafhtätten egt das. Volksbiatt aus

fes: EKartoniert 2,80
Das Rriegsbuchk

des Arbeiterdichters
0

Volksblatt Buchhandlung Halle 3. S.,
Grobe Ulrichstraße

iſt das Kennwort für meine ſchwer-
verſilberten

Alpacca Tafel Bestecke
Katalog und Muſter unverbindlich.
Weitgehendſte Zahlungeserleichterung

fr. Chr. Wegmann

ElIN OFFENES
WORT AN ALLE

tuise
orre 3

m

G9
voRBEUGEN
NICHT ABTREISEN
Ein Ratgeber für Eh e-
leute und soſche, die
es werden wollen

Wege113. bis 135. Tauſend.
Preis für das mit vielen
Abbildungen verſehene
Büchlein nur 0.80 Mk

Zu haben

Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 27
Düſſeldorf, Sommerſtr. 8

Lehrer a. D. Pund

ſtatt.CCCEIIIIIIIIIIIIIIIII

t

Ausſtattung.
ülänzende

Ab heute die gr.

am Drahtſeil.

Donnerstag. den

M
Leitung:

Donuerstag, 6.

Halle.

Direkt. O. Kleinhanne
Telephon Nummer 283 85

Täglich 20 Uhr

De Etreue
III

in 23 fabelhaften Bildern von

Rolf a
Varieté4

4 Georg Rosettis, Akrobatik

folg Skala Berlin im Mai 1929.
Gewöhnl. Preiſe ab 60 Pfg.

Zoologischer harten

Hachmittags- Konzert
des Hall. Symphonie-Orcohesters.
I eit.: Konzertmstr. Franz Witek

8 Vhr:
onische Abendmusik
I. Symphonie-Orchesters.

enno Plätz.

Bad Wittekind.
und Freitag. den 7. Juni 1929,

,7. 4 und abends 8 Uhbr:

des Hall. Symphonie- Orchest.Leitung: Benno Pidt-. Eleganteres als hier wurde im
Ereitag abend: Film noch nicht gezeigt.Ital. 3 Als Partner von Pola Negri der berdähmte

Eintritt nur 30 Pfg.

Cecerkschaftshaus
tn r 4244

Restaurant

Sitzungszimmer
Guter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saubere Vedernachtung

SCHAUBURG
Gr. Steinstr. 27/26 Telefon 298 32
Ab morgen, Donnerstag:evnue:

Prunkvolle
Mitwirkende
ttraktionen.

Ueberraſchung

Der ſtärkſte Er

6. Iunl, 4 Vhr:

die größte Filmheroine der Gegenwart, spielt
die göttliche Tragödin des 19. Jahrhunderts.

Der Film von höchster Kultur

Die Liebſchaften
einer Schauſpielerin
Bnthällungen ber das Liebesleben der ge-
feiertstenKunstlerin des beräübhmtesten Pariser
Theaters, der schönen Raohel der „Comédie

franqaise“.

Entzückenderes, Wo n und

Juni, 7 Uhr.

sohwedisohe Darsteller

Hierzu:
Das lustige und aktuelle Beiprogramm

sowie die neueste Opel-Woche

Anfang: Woobentags 4.30 6.30 8.30 Vhr,
Sonntags ab Z Uhr.

Heute letzter Tag:
Der Mann mit dem Laubfrosch

u
u. Reparatur

beim Fachmann

Sept
KHonig!
arantiert reiner
ienen, Blüten,

Schleuder fon
feinſte Qual. 1

.-Eimer 10,70
5 Pfd. Eimer

6,20 Mk. Nachn.
30 Pfg. mehr.

ſack, Hude 530
i. O. In einem
Monat Nach
beſtellungen. Rück
nahme b. Nichtgef.

l

Filiale Halle, nur Große Alrichstraße

Hermann Koc

Korbmn

aubere A

empfiehlt

Friedrich Sachs
Korbmacher-Werkſtatt
Nietieben Fernruf 250 70

Postkarte genügt

ſenaennne Viele, Viele, und doch nur
deim Vrmadhermeistea EIN URTEILam Plat

Uber das Werk

el MAX BAUER
e DEUTSCHERFURSTENSPIEGEL

Buchveriag Kaden Comp., Dresden-A.
Lexikonformat, in Ganzieinen RH. 14.

BERLINMER TAGEBLATT. er tut man
einen feten Bck in die Kuitur- oder vielmehr
Vnkulturgeschichte deutscher Höte
80CcHERWARTE Die schöne Ausstat-
tung des m vielen Mustrationen versehenen
Buches wird sicheriich dazu beitragen, ihm den
verdienten Erfolg zu sichern

Wir empfehlen das Buch. Tellzahl. möglich

Volkshlatthuchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27

Familien Nachrichten

r r x J Montag abend entschlief nach kurzem
schweren Leiden plötzlich und unerwartet

Bauart liefert

mit u. ohne automatiseh. Scheren-
gitter Ausschaltung sowie alle
anderen Systeme in solidester

Zahlungs weise
Paul Thiel Sperialwäschemangeltadrik

Chemnitz, SchlobGetr.

mein lieber herzensguter Sohn. Bruder,
Schwager, Onkel und Bräutigam

Walter Buff
im blühenden Alter von 25 Jahren.

Halle a. S., den 4. Juni 1929.
Rannischestr. 3.

bei günstigster

Fundſachen Verkauf
Am Freitag und Sonnabend, dem

7. und 8. Juni 1929, von 9 Uhr an,
findet in unſerem
Güterſchuppen (Ei
ſtraße) öffentliche
Fundgegenſtänden,
ab 10 Uhr 15 F
apparat, gegen ofortige Barzahlung

3469
Reichsbahndirektion.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter-
bliebenen

Wwe. Klara Buff
Albert Roff u. Fran nebst Kinder
Kurt Ruf u. Frau nebst Sohn
Anna Marschatik als Braut

undbüro, hier,ngang Raffinerie-
Verſteigerung von
u. a. am Freitag

hrräder, l Photo-
Die Beerdigung findet Freitag. 7. Jani.

nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhofs aus statt.

F. S

ru

Da 7

o à


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 128.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







